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DaB Duell zwiſchen dem Grafen 
on Turin und dem Prinzen 
Heinrich von Orleans 


hat am Sonntag in Paris ſtattgefunden. 
Der Prinz von Orleans iſt ziemlich ſchwer, 
enn auch nicht lebensgefährlich verwundet 
worden. Veranlaßt iſt das Duell bekannt⸗ 
lich durch die abfällige Kritik, welche der 
Prinz von Orleans anläßlich ſeiner afri⸗ 
kaniſchen Reiſe über die Haltung der itali⸗ 
eniſchen Offiziere im Kriege gegen den 
önig Menelik in Abeſſynien gefällt hat, 
enen er Feigheit zum Vorwurf machte. 


Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedikion „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 18. Anguſt 1897. 


genügend erklärten, um Kampfunfähigkeit zu 
konſtatiren. Zum vierten Male drangen die 
beiden Kämpfer auf einander ein. Der 
Kampf wurde unterbrochen, weil der Degen 
des Prinzen Heinrich verbogen war. Nach 
einem Austauſch der Waffe erfolgte das 
fünfte Engagement. Der Graf von Turin 
drang mit großer Kraft und Energie auf 
den Prinzen Heinrich ein, welcher einen 
Stich an der rechten Seite des Unterleibes 
erhielt. Die Aerzte konſtatirten Kampf⸗ 
unfähigkeit. Damit war der Kampf beendet, 
welcher 26 Minuten gedauert hatte. Prinz 
Heinrichs Wunde, welche die Aerzte als 


XV. Jahrg. 


engliſchen Bund kann nur ein Feind Ruß- Hetze gegen die Oſtelbier. 


lands wünſchen; denn jeder Schritt mit 
England muß Rußland früher oder ſpäter 
zu einer Kataſtrophe führen, da England es 
wiſſen muß, daß Rußlands endgiltiger 
Triumph in Aſien das Ende Englands 
iſt .. . . Und wenn England im Intereſſe 
Rußlands einen Bund mit Rußland wünſchte, 
jo wäre es thöricht und unpatriotiſch: 
dieſes beides iſt aber bei England nicht 
denkbar . ... England würde nur zu dem 
Zwecke einen Bund mit Rußland — ob mit 
Rußland oder auch mit Frankreich, ie 
einerlei — eingehen, um Rußland zu ſchädi⸗ 


Man überſieht 
dabei aber, daß dieſe „Oſtelbier“ ſchon ſeit 
Jahren gegen die Sachſengängerei kämpfen, 
bei den gewerbsmäßigen Hetzern bisher aber 
wie immer nur taube Ohren gefunden haben. 
Die Forderung nach Abſchaffung oder ſchärfe⸗ 
rer Beaufſichtigung der Sachſengänger hat 
man bisher immer als einen Ausfluß der 
Beutepolitik der Oſtelbier hingeſtellt, und 
jetzt ſollen dieſelben Oſtelbier für die trauri⸗ 
gen Wohnungsverhältniſſe der Sachſengänger 
verantwortlich gemacht werden. Man ſollte 
doch ehrlich genug ſein, um auch den wahren 
Grund der Mißſtände nicht zu verſchweigen, 


e f EP u r ie 2 nicht lebensgefährlich, aber ernſt erklärten, gen. Anders kann es nicht ſein. der in der Schwierigkeit der ländlichen 
gen dieſer Kritik iſt Prinz Heinrich von wurde verbunden. Hierauf erhob ſich Prinz Wenn wir Hug fein wollen, müſſen wir Arbeitsverhältniſſe liegt. Wenn Göhre aus 


rleans vom General Albertone und dem 

ieutenant Pini, und zuletzt vom Grafen 

ee Turin gefordert worden. Dem letzteren, 
it cher ein Neffe des Königs von Italien 
Eat in feiner Eigenschaft als Prinz des 
tglichen Hauſes der Vortritt gelafjen. 

[ ze franzöſiſche Regierung hatte erklären 
aſſen, daß ſie das Duell auf franzöſiſchem 

joden nicht geſtatten würde; ſie hat es aber 

nicht verhindern können, vielleicht auch ernſt⸗ 
ich garnicht verhindern wollen, daß das 
Duell im Herzen von Frankreich ſelbſt ſtatt⸗ 
fand. Es verlief ohne Störung von außer⸗ 
halb, da der Graf von Turin ausdrücklich 
verlangt hatte, daß dem Zweikampf keine 
Fremden beiwohnen dürften. Er wollte 
nicht Akteur in einer Komödie ſein, die ſich 
vor Journaliſten, Photographen und Müßig⸗ 
gängern abgeſpielt hätte. Ueber den Ber: 
lauf des Duells, welches am Sonntag früh 
& 2 5 im Walde von Vaucreſſon ſtattfand, 
5 berichtet: Von beiden Seiten wurde 
Prin; apf mit großer Heftigkeit geführt. 
un raue ging ſofort zur Offenſive 
Turn rang lebhaft auf den Grafen von 
Aang Gr welcher bis zur äußerſten er⸗ 
5 5 renze zurückwich, plötzlich aber vor⸗ 
+ 8 und ſeinem Gegner mit dem Degen 
ie Schulter berührte. Die ſich ergebende 

geringe Verletzung des Prinzen Heinrich 
zus nicht für genügend gehalten und der 
ampf fortgeſetzt. Der zweite Gang führte 

d e Gegner hart aneinander, da beide vor⸗ 
n und Körper an Körper kämpften. 
vn Gang wurde deshalb unterbrochen. 
Graf 15 dritten Waffengang erhielt der 
rechten Handein einen leichten Ritz an der 
and, welchen die Aerzte für nicht 


Heinrich; er ging auf den Grafen zu, reichte 
ihm die Hand und ſagte: „Erlauben Sie, 
Monſeigneur, Ihnen die Hand zu ſchütteln!“ 
Die verſöhnten Gegner verließen den Kampf⸗ 


latz. ee 
x 9 Viktor, Graf von Turin, iſt der 


zweite Sohn des 1890 verſtorbenen Herzogs 
Amadeus von Aoſta, der von 1870 bis 1873 
König von Spanien war. Er iſt alſo ein 
Neffe des Königs Humbert von Italien, 
geboren zu Turin am 24. November 1870, 
und Major im Kavallerie-Regiment Pie⸗ 
monte Reale. Beſonders freundſchaftliche 
Beziehungen pflegt der Graf zum deutſchen 
Kaiſerhauſe und iſt in Berlin von mehreren 
Beſuchen her wohlbekannt; er ſteht à la 
suite des preußiſchen Garde⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ments und iſt Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens. 

Prinz Heinrich von Orleans, 1867 als 
Sohn des Herzogs Robert von Chartres 
geboren, iſt vor ſeiner abeſſyniſchen Reiſe 
nur durch die Forſchungstouren bekannt ge⸗ 
worden, die er in Oſtaſien ausgeführt hat, 
wofür er am 11. März 1896 von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung das Kreuz der Ehren⸗ 
legion erhielt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Als ein Nachklang zur Kaiſerbe⸗ 
gegnung mögen noch die Worte ange⸗ 
führt werden, die Fürſt Meſchtſcherski im 
Petersburger „Graſhdanin“ dar⸗ 
über ſchreibt: „Für Rußland iſt England 
der alte und unverſöhnliche Feind, der ein⸗ 
zige in der Welt... Einen franzöſiſch⸗ 
ruſſiſch⸗engliſchen Dreibund oder einen ruſſiſch⸗ 


daher an eine andere Utiliſirung der franko- 
ruſſiſchen Einigung denken, und dieſe andere 
Utiliſirung iſt ſowohl für unſere geſammten 
internationalen Intereſſen, wie auch ſpeziell 
für unſere Hauptaufgabe, die Schädigung 
Englands, der einzig richtige Weg und be⸗ 
ſteht darin, mit allen Kräften des Verſtandes 
dahin zu ſtreben, Deutſchland zur franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Vereinigung hinzuzuziehen. Der 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Bund iſt für uns ein Spiel⸗ 
werk, ein Zeitvertreib ohne jede politiſche 
Bedeutung, der franzöſiſch-deutſch⸗ruſſiſche 
Bund aber iſt eine gewaltige bewegende 
Kraft für die künftige Entwickelung Ruß⸗ 
lands und die unausbleibliche Schwächung 
Englands.“ (In ähnlicher Weiſe hat ſich 
auch die „Mosk. Wied.“ ausgeſprochen.) 

Nach einer Meldung der „Berl. Pol. 
Nachr.“ wird das preußische Staatsminiſterium 
in den nächſten Tagen zuſammentreten, um 
über die Bereitſtellung erheblicher Summen 
für die Wiederherſtellung der Wege und 
Brücken in den durch Hochwaſſer ge 
ſchädigten Gemeinden Beſchluß zu faſſen. 
Die Beſchlüſſe ſollen ſchleunigſt zur Aus⸗ 
führung gelangen. Außerdem wird eine Vor⸗ 
lage für den Landtag vorbereitet, um die 
ſchon lange angeſtrebte ſyſtematiſche Löſung 
der Frage zur Verhütung von Hochwaſſer⸗ 
ſchäden in Schleſien herbeizuführen. 


Der bekannte ehemalige Pfarrer Paul 


Göhre ſchildert in der Halbmonatsſchrift 
„Die Wahrheit“ in anſchaulicher Weiſe die 
Schlafräume der Sachſengänger in einer 
Oderbruchdomäne, die er nicht nennt. Juden⸗ 
liberale und demokratiſche Blätter benutzen 
die Schilderung ſogleich zu einer neuen 


ſeinen Beobachtungen die Schlußfolgerung 
zieht: „Es giebt nur eine Erlöſung für dies 
arme Volk: das iſt die wirthſchaftliche und 
politiſche Vernichtung ihrer Herren,“ — ſo 
iſt das eine ganz gewöhnliche, jeder inneren 
Wahrheit entbehrende Hetze, die man nur 
mit den Leiſtungen des „Vorwärts“ auf 
eine Stufe ſtellen kann. Wenn es dem ehe⸗ 
maligen Pfarrer Göhre ernſtlich um die 
Hebung der Lage der Landarbeiter zu thun 
wäre, ſo müßte er mit praktiſchen Vor⸗ 
ſchlägen kommen. Dadurch, daß er Miß⸗ 
trauen ſäet, Unzufriedenheit ſtiftet und die 
Arbeiter gegen die Arbeitgeber verhetzt, nützt 
er weder dem einen noch dem anderen. 
Hat denn Herr Göhre ſchon vergeſſen, wie 
man in Sachſen ſeine Fabrikſchnüffelei da⸗ 
mals verurtheilt hat? 

Der Konflikt zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Bulgarien wegen der 
geringſchätzigen Aeußerungen des bulgari⸗ 
ſchen Miniſter-Präſidenten Stoilow über 
Oeſterreich dürfte mit der Abberufung des 
Barons Call aus Sofia kaum ſeine Erledi⸗ 
gung gefunden haben. Bezüglich des Kon⸗ 
fliktes wird nunmehr von der öſterreichiſchen 
Regierung eine kurze Zeit abgewartet werden, 
ob die Abberufung des öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Vertreters die bulgariſchen Machthaber 
zur Vernunft bringt. Anderenfalls dürfte 
der Zwiſchenfall nicht ohne weitere Folgen 
bleiben. 

Nach einer Meldung aus Rom iſt am 
Sonnabend Abend der Juſtizminiſter Coſta 
in Ovada geſtorben. Kurz vor dem Tode 
ſchrieb er noch eine Depeſche und ſandte ſie 
an den König ab; ſie lautet: „Sterbend 


vos m Sturm vereint. 
* May 5 

u ei —— a T 7 er 5 I 
and her tal Rufenpüger nahe bei Brixlegg 
des reichte Bauernhof des Huber Sepp, 
Glühendroth N Bauern der Umgegend. 

ühendrothe Hängenelken ſchmückten das 
Fenſterbrett Vronis, des Bauern einziger 
bildſchöner Tochter. ien im grünum⸗ 
zäunten Garten blühten im hellen Sonnen⸗ 
glanz prächtige Blumen Ritterſporn 
brennende Liebe, weiße und rothe Roſen, 
dazwiſchen plätſcherte ein Bergbrunnen 
kryſtallhell aus ſchlichter Holzröhre, unterm 
Dachgiebel hervor aber machten die jungen 
e jubelnd ihren erſten Flug in die 

elt. 


Alles athmete Leben und Freude — nur 
9 dem halb offenen Fenſterchen bei den 
: elkenſtöcken ſah nichts von Frohſinn her⸗ 
= aus verweinten Augen trauerte tiefes 
an Es gab Sturm im Haufe, durch 

angelehnte Kammerthür hörte Vroni 
die er Vaters erregte Worte, dazwiſchen 

en Stimme der Mutter. 
9 zdergingen einige bange Stunden. 
äs Ich die drückende Schwüle der 
theilen en Stimmung auch der Luft mitzu⸗ 
lözlich Ueber die Berge wälzten ſich ur⸗ 
ED lichwere, dunkle Wolkenmaſſen, die 
5 ualm um die Felsthürme zogen, und 

5 regte ſich im Thal noch kein Lüftchen 

ie Natur ſchien bange zu 3 
wage fie nicht aufzuathmen, 
den Sturm nicht zu reizen. 

Plötzlich wurde Vronis Thüre ungeduldig 
aufgeriſſen; mit zornrothem Geſicht und 


um den lauern⸗ 


verſtummen, als 


drohendem Blick ſtand der Huber Sepp breit- 
ſpurig am Eingange. 

„Wie lang' ſoll die Heulerei da herob'n 
no' dauern,“ rief er heftig, „Dir will i die 
Dummheit'n austreib'n, ſo wie i den Pauli 
außi g'jagt hab' grad aus mei'm Haus!“ 

„Vata!“ rief das Mädchen, erſchrocken 
auf den Sepp zueilend und wie beſchwörend 
ihre Hand auf ſeine Schulter legend, „dös 
is nit wahr, ſo harſcht (hart) kannſt nit ſei, 
ſag', daß nit ſo is, Du haſt 'n Pauli nit 
furtg'jagt?!“ 

„Was geht's Di an? Haſt Di leicht ſcho' 
va'gafft in eahm?! A lumpiger Bauern⸗ 
knecht, der ſei' Aug'n zu mein Deandl er⸗ 
hebt, der kann in mein Haus nit länger 
bleib'n. Dafür is afer (aber) iatz g'ſorgt, 
der kimmt ſei' Lebtag nimma'!“ Ein 
Donnerſchlag ſekundirte die ſtrengen Worte, 
die niederen Fenſter zitterten. 

Vroni kehrte ihr blaſſes Geſicht wie 
klagend zum Himmel, an dem jetzt braun⸗ 
gelbe Wolkenfetzen jagten. Wie lähmender 
Schreck befiel es ihre Glieder, als ſie daran 
dachte, daß Pauli jetzt unterwegs ſei, ohne 
Abſchiedsgruß von ihr, in ſeinem Weh, ſeiner 
Aufregung und Empörung weder Sturm 
noch drohendes Unwetter achte. — Sie 
kannte ſeinen Stolz, daß er durch keine Ge⸗ 
walt mehr zur Umkehr zu bewegen ſei. Als 
ſie des Vaters Schritte wieder die Stiege 
hinunterpoltern hörte, riß ſie haſtig das 
Fenſter auf; ſie glaubte erſticken zu müſſen, 
es war ihr, als ſehe ſie den Pauli dem 
Felskegel links vom Bade Mehrnzuſchreiten. 
Soeben hatte die Hausmagd das Stallvieh 
auf die Weide gelaſſen, in großem Haufen 


ſtand es regungslos aneinandergedrängt, 
die Köpfe duckend. 

„Da giebt's Hagelwetta', Bäu'rin!“ 
hörte ſie das Mädchen ſagen, „wenn's Vieh 
ſo d' Köpf einiſteckt, Gott gnad' uns!“ 

Ein eigenthümliches Brauſen kam vom 
Walde her, die hochſtämmigen Kiefern, welche 
zu höchſt auf dem Felsgebirge ſtanden, 
bogen ſich jetzt im Sturmwind gleich 
Weidenruthen; vor dem Hauſe ächzten die 
Zweige der hohen Linde, die ferne Berg⸗ 
kette tauchte in naſſes, bleiernes Grau, im 
elektriſchen Weiß leuchteten die Schnee⸗ 
winkel der gegenüberſtehenden Kalkſchrofen 
zwiſchen flatternden Wolken hindurch, Blitze 
zuckten grell durcheinander, dröhnender 
Donner füllte die Luft. Starren Auges ſah 
Vroni in die Richtung des Alpbachthales, 
die eilende Geſtalt dort konnte niemand 
anders als Pauli ſein, da oben wohnte 
einer ſeiner Brüder, zu dem ſchien der Er— 
regte zu flüchten. 

Ihr Entſchluß ſtand feſt, ſie mußte ihn 
vor einer Thorheit warnen, ſein heftiges 
Weſen trieb ihn vielleicht in Gefahr und 
Tod — und dann lieber mit ihm ſterben, 
als ohne ihn leben, die Liebe brach mit All— 
gewalt aus dem Herzen, ließ jeden Ge— 
danken an eigene Gefahr ſchweigen. 
Niemand dachte jetzt des Mädchens; Eltern 
und Geſinde waren damit beſchäftigt, das 
Vieh ſchnell in den Stall zurückzutreiben und 
dann in der großen Wohnſtube gemeinſam 
um gnädige Abwendung des ſchweren 
Wetters zu beten. 

„Niemand ſah der Dahinſtürmenden nach, 
die nur flüchtig über Kopf und Schultern 


eine Lodendecke geworfen hatte als Schutz 
für den ſtrömenden Regen, der jetzt aus 
den Wolken ſtürzte. Bebend ſchwang ſich 
das Ave⸗Glöcklein der Brixlegger Kapelle 
durch die Luft, jeder Ton zitterte durch 
Vronis Herz, als ſie der Richtung Paulis 
nachſtürmte. Sie ſpürte weder Näſſe 
noch Müdigkeit, die Liebe gab ihr doppelte 
Kraft. 

Zu dem ſchwarzen Schleier, den die 
Regenflut über das weite Thal ſenkte, ge— 
ſellte ſich bald das Dunkel des Abends, das 
nur vom Blitz aufgehellt wurde. 

Die Huberbäuerin ſchlich ſich die Stiege 
hinauf, das Mutterherz trieb ſie zur 
Tochter, die in einſamer Kammer da oben 
einen heftigeren Sturm auszukämpfen hatte, 
als draußen die Natur. Entſetzt gewahrte 
ſie die leere Stube, ihr Ruf durch's ganze 
Haus verklang ohne Antwort. 

„Das Deandl is furt!“ rief ſie, ihre 
Füße trugen ſie kaum die Stiege hinunter, 
„Du Haft es auf'm G'wiſſ'n, Baua', wenn 
eahm was g'ſchiehgt, Du alloa!“ 

„Meinethalb'n,“ ſchrie der Huber Sepp, 
„wenn's es ſo hab'n will, ſo is ſeine Sach', 
da ſoll ſich's nur jchleuna (ſich eilen), daß 
den Lump'n g'wiß no’ dawiſcht!“ 

Die Stimme klang wild und rauh, dabei 
aber knüpfte der Bauer in innerer Angſt 
ſeine Weſte auf und zu und ging von 
Fenſter zu Fenſter, bange das Hagelwetter 
beobachtend. Wie es krachte und ſplitterte 
im Hochwald, als würden die Rieſenfichten 
gleich dürrem Reiſig geknickt, und drüben 
in Brixlegg da lärmte es, als ſtürze das 
ganze Dorf zuſammen. Der Alpbach war 
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ſende ich Euer Majeſtät meinen letzten Gruß 
und den Ausdruck meiner Ergebenheit, die 
nur mit meinem Leben erliſcht.“ 

Ein internationaler Kolonial⸗ 
Kon greß iſt für die jetzige Brüſſeler Aus⸗ 
ſtellung in Ausſicht genommen; er ſoll am 
16. September dort zuſammentreten. 

Das ſpaniſche Kriegsgericht ver⸗ 
handelte am Sonntag Vormittag in Vergara 
gegen Angiolillo. Das Urtheil ſollte erſt be⸗ 
kannt gegeben werden, nachdem es die Be⸗ 
ſtätigung des oberſten Kriegsrathes erhalten 
hat. Gleichwohl wird aus Madrid gemeldet: 
Das in Vergara verſammelte Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte Angiolillo zur Todes⸗ 
ſtrafe. Angiolillo verſuchte vor dem Gericht 
die Anarchie zu vertheidigen, wurde aber 
vom Präſidenten daran verhindert. Der 
Präſident des Kriegsgerichts begab ſich 
nach St. Sebaſtian, um den Beſchluß der 
Genehmigung des General-Kapitäns zu 
unterbreiten. 

„Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel von geſtern: Eine neue Stockung 
iſt in den Friedensverhandlungen eingetreten, 
weil England ſich weigert, auf das türkiſche 
Verlangen der Beſetzung des Landes ſüdlich 
von Lariſſa und Volo bis zur Zahlung der 
Entſchädigung einzugehen. Der engliſche 
Botſchafter hat früher zugeſtimmt, die eng⸗ 
liſche Regierung aber erhebt jetzt Schwierig- 
keiten. 

In Nordindien wird der Boden für 
die Engländer ſehr heiß. Ein Telegramm 
von der Militär⸗Station Cherat beſagt, daß 
am Sonnabend Abend in Peſhawar heftiges 
Gewehrfeuer in der Richtung von Shabkadr 
gehört wurde. In Peſhawar herrſchte große 
Erregung. Von Cherat ſeien Frauen und 
Kinder nach Murree gebracht worden. — 
Der Emir von Afghaniſtan hat einen Firman 
erlaſſen, in welchem er ſeinen Unterthanen 
verbietet, ſich den aufſtändiſchen Eingeborenen 
unter dem Mullah von Hadda bei Peſhawar 
anzuſchließen. Der Emir hat ferner dem 
Gouverneur von Khoſt befohlen, die Afghanen 
zu beſtrafen, welche etwa wieder der briti⸗ 
ſchen Expedition Kameele rauben ſollten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Auguſt 1897. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten, wie aus Kaſſel gemeldet 
wird, geſtern Vormittag dem Gottesdienſte 
in der Schloßkapelle auf Wilhelmshöhe bei 
und machten gegen Abend eine Spazier⸗ 
fahrt. — Heute Nachmittag um 1 Uhr 
empfing Seine Majeſtät der Kaiſer den 
Grafen Leopold zu Lippe⸗Bieſterfeld, älteſten 
Sohn Seiner Erlaucht des Regenten des 
Fürſtenthums Lippe, behufs Entgegennahme 
der Notifikation des Antritts der Regent⸗ 
ſchaft. Gleich darauf wurde der Graf 
Leopold von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
empfangen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Botſchafter von Bülow begiebt ſich morgen 
zum Immediatvortrag beim Kaiſer nach 
Wilhelmshöhe. 

— Der bevorſtehende Geburtstag des 
Kaiſers Franz Joſef wird am hieſigen Hofe 
diesmal in Wilhelmshöhe durch eine Gala⸗ 
tafel gefeiert werden, zu der die öſterreichiſch⸗ 


ungariſche Botſchaft mit den Herren der 
Botſchaft geladen iſt. 

— Der König und die Königin von 
Italien werden in den ſpäteren Nachmittags⸗ 
ſtunden des 3. September in Homburg ein⸗ 
treffen. Die Frage, ob der Miniſter des 
Auswärtigen den König begleitet, iſt noch 
unentſchieden. 

— Der König Alexander von Serbien 
feierte am Sonnabend ſeinen 21. Geburts⸗ 
tag. Zu Ehren des Tages hatte die hieſige 
Geſandtſchaft geflaggt, und der Geſandte 
nahm die Glückwünſche der hier lebenden 
Serben entgegen. 

— Vom Fürſten Bismarck erhielt, wie 
berichtet wird, die Wittwe Canovas' ein 
Beileidſchreiben, worin er erklärte, er hätte 
niemals ſein Haupt vor irgend jemand ge— 
beugt, er thue dies aber jedesmal, wenn er 
den Namen Canovas höre. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
wird erſt im nächſten Monat wieder in 
Berlin eintreffen. Botſchafter von Bülow iſt 
hier eingetroffen und hat die Leitung des 
Auswärtigen Amtes übernommen. Der 
Stantsjefretär des Reichsmarine-Amtes 
Admiral Tirpitz wird am 1. September die 
Geſchäfte ſeines Amtes übernehmen. Zur 
Zeit hält er ſich noch in der Sommerfriſche 
in St. Blaſien auf, von wo er Ende Auguſt 
zurückkehren wird. Das Halsleiden, das 
ihn unmittelbar nach ſeiner Rückkehr aus 


den chineſiſchen Gewäſſern zu einem 
längeren Urlaub nöthigte, iſt vollſtändig 
gehoben. 


— Der neuernannte Staatsſekretär im 
Reichsſchatzamt Frhr. v. Thielmann hat bereits 
ſein Amt übernommen. 

— Profeſſor Leyden und andere zum 
Kongreſſe nach Moskau reiſende Aerzte 
wurden auf dem Bahnhöfe in Wilna von 
dem Gouverneur begrüßt und mit einem 
Mittagsmahl bewirthet, wobei lebhafte Be⸗ 
grüßungstoaſte gewechſelt wurden. 

— Im hieſigen Belle-Alliancetheater fand 
Sonnabend Abend unter dem Protektorat 
des Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein und in Anweſenheit der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold eine Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung zum Beſten der Ueberſchwemmten 
ſtatt. Das Theater war vollſtändig beſetzt. 
Ein Prolog von Ernſt v. Wildenbruch leitete 
die Vorſtellung ein. 

— Von ihrer mehrtägigen Reiſe nach 
den ſchleſiſchen Ueberſchwemmungsgebieten 
zurückgekehrt ſind am Sonntag Abend mit 
dem Schnellzuge von Görlitz der Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
Freiherr von Hammerſtein, der Miniſter 
des Innern Freiherr von der Recke und der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Thielen. 
Sie haben die beſchädigten Hauptſtellen im 
Regierungsbezirk Liegnitz eingehend in 
Augenſchein genommen. 0 

— Für die Ueberſchwemmten ſind bei 
dem Zentralkomitee in Berlin von der Stadt 
Köln 50000 Mk. eingegangen. Die Stadt 
Altona hat 20000 Mk. bewilligt. 

— Zur Unterſuchung des bei Celle vor⸗ 
gekommenen ſchweren Eiſenbahnunfalles hat 
ſich der vortragende Rath im Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamt, Geheimer Regierungs⸗Rath von 
Miſani, an Ort und Stelle begeben. 

— Die Bahnmeiſter, deren Wünſchen die 
letzte Beſoldungsvorlage nur zum Theil ent⸗ 
— —— — — — — — 


gegengekommen iſt, haben eine Eingabe an den 


preußiſchen Eiſenbahnminiſter um Aufbeſſe⸗ geſtern durch Herrn Generalſuperintendenten Dr. 
i ä Si Döblin feierlich eingeweiht. Von der Anſiedelungs⸗ 
rung ihrer Gehälter gemacht. Sie ver⸗ kommiſſton a 8 Präſident von Witten⸗ 


weiſen darauf, daß durch den gegenwärtigen 
Miniſter die Anforderungen an die Aus⸗ 
bildung und die Leiſtungen der Bahnmeiſter 
weſentlich erhöht und deren Erfolge wieder⸗ 
holt anerkannt wurden. 

— Zur Abwehr des Wagenmangels bei 
dem bevorſtehenden Herbſt⸗Güterverkehr ſind 
von den Staatsbahnverwaltungen ſchon jetzt 
alle Vorkehrungen getroffen worden. 


— In den beiden erſten Betriebsjahren, F 


vom 1. Juli 1895 bis 1. Juli 1897, haben 
638 Kriegsſchiffe deutſcher und fremder 
Nationalitäten den Kaiſer Wilhelm-Kanal 
benutzt, ohne einen nennenswerthen Unfall 
zu erleiden. Von den 616 deutſchen Kriegs: 
ſchiffen paſſirten im erſten Betriebsjahre 266, 
im zweiten 350 den Kanal. Die 22 aus⸗ 
ländiſchen Schiffe gehörten der Nationalität 
nach zu Rußland, China, Schweden, Oeſter⸗ 


reich, den Niederlanden, zur Türkei, zu 
Siam und Braſilien. 
— Der diesjährige ſozialdemokratiſche 


Parteitag findet am Sonntag, dem 3. k. M., 
in Hamburg ſtatt. 

— Die Berliner Anarchiſten hielten am 
Freitag im Nieft'ſchen Lokale in der Weber⸗ 
ſtraße eine öffentliche Volksverſammlung ab, 
in der man ſich mit dem Attentate auf den 
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Canovas be⸗ 
ſchäftigte. Berichterſtatter war der Schloſſer 
Weisheit, der den Ermordeten in einer nicht 
wiederzugebenden Weiſe beſchimpfte, während 
er den feigen Mörder in den Himmel hob 
und deſſen Mordthat als aus Liebe zur 
Menſchheit entſproſſen darſtellte. Es ſprachen 
dann noch der jüdiſche Schriftſteller Lan⸗ 
dauer und der Schloſſer Pawlowitſch, ein 
Pole. P., der Einberufer der Volksver⸗ 
ſammlung, iſt erſt kürzlich wegen Beamten⸗ 
beleidigung zu 4 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Die Redner behaupteten, 
es handle ſich keineswegs um ein anarchiſti⸗ 
ſches Attentat, ſondern um den Racheakt 
eines einzelnen. Für die ſpaniſchen Anar⸗ 
chiſten wurde eine Teller- Sammlung vor⸗ 
genommen. 

Fulda, 16. Auguſt. Zur Konferenz der 
Biſchöfe ſind hier eingetroffen: Kardinal 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp⸗Breslau, Armeebiſchof 
Dr. Aßmann⸗Berlin, die Biſchöfe Dr. Korum⸗ 
Trier, Redner⸗Culm, Dr. Thiel⸗Frauenburg, 
Dr. Haffner⸗Mainz, Dr. Dingelſtädt⸗Münſter, 
Dr. Simar = Paderborn, Weihbiſchof Dr. 
Knecht ⸗ Freiburg, der Vertreter des Erz⸗ 
biſchofs von Poſen-Gneſen, Dr. Wanjura. 
Die Konferenzen beginnen morgen Vor⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Kardinals 
Kopp. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 15. Auguſt. (Ein ſchändliches Ver⸗ 


brechen) iſt geſtern Nachmittag von dem Jäger W. Mal 


des hieſigen 2. Jäger⸗Bataillons verübt worden. 
W. entführte die fünfjährige Tochter eines 
Bürgers in eine abgelegene Parkanlage und ver⸗ 
übte dort an dem Kinde das Verbrechen. W. 
hat die That eingeſtanden; er will bei Verübung 
des Verbrechens angetrunken geweſen ſein. 
wurde heute in Unterſuchungshaft abgeführt. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 13. Auguſt. 
(Die Rondſener Schleuſe) iſt ſeit geſtern wieder 
geöffnet. Das e fällt jedoch ſehr le 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. Auguſt. (Kirch⸗ 
einweihung.) Die von der Anſiedelungskommiſſion 


Er S 


meiſter, Herr Fiſcher, an der Feier theil. 
Graudenz, 16. U ) 
Thorner und Bromberger Ruderverein ſtatteten 


Weichſel ſchloſſen ſich zwei Boote des Brome 


früh weiter nach Danzig. — Beim gemeinſchaf⸗ 
lichen Mittagsmahl in Graudenz gedachten die 
Ruderſportler auch der Reberſchwemmten 


gebörige Gut Scharnhorſt hat Herr Profeſſor 


Inowrazlaw, 15. Auguſt. (Schrecklicher Unfall. 
Feuerwehrfeſt.) Ein ſchrecklicher Unfall ereignete 
ich geſtern im Hauſe des Kaufmanns Lüttich. 
Das Dienſtmädchen Lüttichs war mit dem Ab⸗ 
ſengen geſchlachteter Hühner beſchäftigt. Dabei 
ſtürzte der Spiritusnapf um und die Kleider des 
Mädchens fingen Feuer. Mit ſchrecklichen Brand⸗ 
wunden bedeckt, wurde die Aermſte nach dem 
Kreislazareth geſchafft, wo ſie den Verletzungen 
alsbald erlegen iſt. — Unſerer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr haben Damen der Stadt vor kurzem eine 
Fahne geſchenkt. Heute Nachmittag wurde die⸗ 
ſelbe feierlichſt übergeben und eingeweiht. Zu 
dieſer Feier waren auch Vertreter der ſtädtiſchen 


Mit enthüllter Fahne wurde nach dem Weiheakt 


4 . und Tanz den Schluß der Feſtlichkeit 
ildeten. 

Bromberg, 15. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern 
ſprang der Eigenthümer B. in Schwedenhöhe in 
einen tiefen Brunnen auf dem Grundſtück des 
Stadtraths Teſchner daſelbſt, um ſich zu ertränken. 


Es iſt ihm dies auch gelungen; denn als man 


ihn herausholte, war B. eine Leiche. Der Grund 
zu dem Selbſtmorde iſt nicht bekannt. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Auguſt 1897. 

— (Delgerdentmal) Die Erri eines 
Delgerdentmale it Durch Bie 8 reu sche Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung in Graudenz dem 
Elbinger Lehrerverein übertragen worden. Bisher 
ſind 528 Mk. für dieſen Zweck geſammelt worden, 
222 Helen noch die Beiträge von vielen Ver⸗ 
inen aus. 


nde 


z 75 Pf., Parterre 
Schüler an er 


7 


koſtet 5 1 


rette „Kleine L re wiederholt. 


u 8 Trotzdem der 
Ger in vergangener Woche 
8³ waſſer ſehr beeinträchtigt war, litt der Handel 


Leben. N 

Unter einem Höhlenvorſprung aber bei 
einer Felsſchlucht im Alpbachthal ſtand 
Pauli und ſah entſetzt auf das Treiben des 
entfeſſelten Waſſers, eine volle Stunde mußte 
er an dem mangelhaft geſchützten Platze 
aushalten. Nun rang ſich ein letzter, grell- 
rother Strahl der untergehenden Sonne 
durchs Wolkenmeer, der Regen ließ nach, 
aber ſchauernd beobachtete er jetzt drüben 
an den Berghängen den Abrutſch der 
Wieſen, als ſei die Erde vulkaniſch unter- 
wühlt, ſo flogen die Raſenſtücke von der 
Höhe. Doch was war das! — bewegte ſich 
dort unten nicht eine Geſtalt über den 
ſchwankenden Brückenſteg, der vom Anprall 
des Waſſers zitternd ſchon längſt Einſturz 
drohte, nur durch feinen hochgeſpannten 
Bogen noch nicht von den Steintrümmern 
fortgeriſſen wurde? Der Angſtſchrei erſtickte 
in Paulis Kehle, als er Vroni erkannte. 


Mit einer Hand das Lodentuch über der 


Bruſt feſthaltend, half ſie ſich mit der ande⸗ 
ren wie traumwandelnd am Geländer 


weiter, — kaum hatte ſie den erſten Fuß 


auf den Felsſteig angeſetzt und wie inſtinktiv 


das Latſchengeſtrüppe dort erfaßt, da brach 
der Steg krachend zuſammen; ein auf⸗ 
bäumender Balken traf ſchwer des Mäd⸗ 
chens linken Fuß, dann ſank es ohnmächtig 
zu Boden. Das alles geſchah in einer 
Sekunde, Paulis Angſtſchrei hatte ſich gelöſt, 
aber er verhallte ungehört. Wie er die 
ſteile Felswand herabkam — auf ſeinen 
Füßen oder durch ein Wunder, er wußte es 
nicht, und doch wurde ihm die Spanne Zeit 
zur Ewigkeit, bis er zu Vronis Füßen 
kniete. Der Sturm ſchien ihm ſein Glück 
nochmals abringen zu wollen, mit neuem 
Groll donnerte ſeine Stimme durch die 
Felsſchlucht, Pauli hörte ſie nicht. Auf 
ſeinen Schoß gebettet lag der Kopf des ge⸗ 
liebten Mädchens, dann riß er die lebloſe 
Geſtalt wie verzweifelt an ſeine Bruſt, 
indem er ſie im Liebesſchmerz mit allen 
zärtlichen Namen rief, um ſie zu erwecken. 
(Schluß folgt.) 


Aus der Welt der Technik. 

Während in deutſchen Werften die größten 
Schiffe der Welt vom Stapel gehen, welche 
mit einer Geſchwindigkeit von ca. ſechs Meilen 
in der Stunde den Ozean durcheilen und 
Dimenſionen aufweiſen, welche ins Gigantiſche 
gehen, ſcheint von anderer Seite der Ver⸗ 
ſuch gemacht zu werden, der alten, bewährten 
Propellerſchraube den Garaus zu machen. 
Daß ihr Wirkungsgrad nicht gerade der beſte 
iſt, liegt auf der Hand. Ein großer Theil 
der aufgewandten Kraft wird ſelbſt bei den 
beſtkonſtruirten Schrauben dazu gebraucht, 
das Waſſer unnöthiger Weiſe in Wirbel⸗ 
bewegung zu verſetzen, wie jedermann bei 


Dampfern ſehen kann. Ob freilich die 
Neuerungen, welche zur Zeit verſucht werden, 
geeignet ſind, die altgewohnte Schraube zu 
verdrängen, iſt fraglich. 

Da iſt zunächſt ein Schiff, die „Turbinia“, 
welche durch Dampfturbinen getrieben wird. 
Dieſe Turbinen, in welchen der hochgeſpannte 
Dampf wie das ſtürzende Waſſer in gewöhn⸗ 
lichen Turbinen wirkt, haben große Um⸗ 
drehungszahlen. Sie hatten anfangs bis zu 
30 000 Touren in der Minute. Nachdem es 
gelang, die Tourenzahl auf 6000 zu erniedrigen, 
hat man ſie direkt mit den Propellerſchrauben 
der „Turbinia“ gekuppelt und bei den Probe⸗ 
fahrten mit geringem Kraftverbrauch eine 
Geſchwindigkeit von neun deutſchen Meilen in 
der Stunde erzielt. 

Naturgemäß iſt die Schraube bei der 
„Turbinia“ ziemlich klein geworden. Gänz⸗ 
lich verſchwunden aber iſt ſie bei einem anderen 
Boot, das ſeine Kraft aus der Wellenbewegung 
des Meeres ſelbſt zieht. Was ſolch eine gut 
ausgewachſene Welle für Kraft entwickelt, 
davon hat ſich jeder Schwimmer ſchon einige 
Proben geholt. Die Wogen des Atlantiſchen 
Ozeans, welche bisweilen eine Höhe von 
8 Meter erreichen, wirken aber geradezu ver⸗ 
heerend und entfalten im Anprall hunderte 
von Pferdeſtärken. Das neue Projekt läuft 
alſo nicht auf das Perpetuum mobile hinaus. 
Das Schiff wird am hinteren Ende mit einer 
großen, federnden Stahlplatte nach Art eines 
Fiſchſchwanzes verſehen. Tritt nun die Woge 
z. B. von hinten an das Fahrzeug heran, 


ſo wird ſie zunächſt die Platte nach oben 
biegen und ſchon dadurch dem Schiffe eine 


Bewegung nach vorwärts übertragen. Läuft 


die Woge nun weiter, jo läßt der Waſſer⸗ 


druck unter der Platte nach, und die führt 
federnd einen kräftigen Schlag nach unten 
aus, welcher wiederum das Schiff vortreibt. 
Der Apparat arbeitet alſo wie ein Fiſch⸗ 
ſchwanz. Nun iſt durch Verſuche feſtgeſtellt, 
daß Fiſche ihre fortſchreitende Bewegung nur 
durch die Schläge der Schwanzfloſſe erzielen, 
während die Seitenfloſſen lediglich als Steuer 
dienen. Theoretiſch ſtimmt die Sache alſo. 
Ob ſie in der Praxis auch „klappt“, muß 
man vorläufig abwarten. Allerdings würde 
man mit der Sache nicht viel weiter kommen, 
als mit einem Segel, denn wie dies nur bei 
Wind funktionirt, ſo der neue Propeller nur 
bei Wellenſchlag. 


Betrat man mit dieſem Projekt ganz 


neue Bahnen, ſo wird andererſeits bei den 
Verſuchen mit Reaktionspropellern eine alte 
Geſchichte wieder aufgefriſcht. Schon vor 
zwanzig Jahren hat man verſucht, ein Boot 
zu bauen, in dem vorn Waſſer eingeſogen 
und hinten kräftig ausgeſtoßen wurde. Be⸗ 


trachtet die Propellerſchraube den Ozean als 


große Schraubenmutter, durch welche ſie ſich 
durchſchraubt, ſo ſchneidet ſich dieſer Motor 
gewiſſermaßen einen langen Streifen aus dem 
Waſſer, an dem er ſich und das Schiff vor⸗ 
wärts haſpelt. 

Fügen wir zum Schluß noch hinzu, daß 
die Vereinigten Staaten zur Zeit ein unter⸗ 
ſeeiſches Torpedoboot in ihrer Marine haben, 
deſſen Werth ſie möglicher Weiſe bei ihrer 


plötzlichen Kolonialpolitik zeigen könnten, ſo 


leuchtet ein, daß ſich zu Ende des Jahr⸗ 
hunderts große Umwälzungen im Schiffsbau 
vorbereiten. D. 


Körperſchaften, ſowie zahlreiche Bürger erſchienen. 
ein Marſch durch die Stadt angetreten, worauf 


ten 


— A 


Nei unperkauft lag, fand während dieſer 
die ſi aufer. Auch wurden Transporte verkguft, 
dem ch noch oberhalb der Grenze befanden. Seit⸗ 
Tra wieder das Waſſer gefallen iſt 
wichrevorte täglich eingehen, bietet der Markt 
Alle k daſſelbe Bild wie vor dem Wachswaſſer. 
finden kansporte, die zum Verkauf geſtellt werden, 
Gehe fort Abnehmer und erzielen gute P 


kiefern 


2 überbrückt heute und 


i eſchrä : 
änkte Submiſſion 
8 Bauunternehmer Hecht das Mindeſt⸗ 
chon penn 11000 Mk. abgab. Herr Hecht führt 
— in eigentlichen Dammbau aus. 
wahrſam olige ibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
u 0 wurden 3 Perſonen genommen. 
ſtraßeeefunden) ein Schlüſſel in der Wind⸗ 
eiſtſt eine Damenuhr mit Kette in der Heiligen⸗ 
Stnftaße, abzuholen Pionierkaſerne Bargcke 1 
ein Porz eine Laterne auf dem Altſtädt. Markt, 
Glacis temonnaie mit Inhalt im Bromberger 
knopf nein kleiner Schlüſſel und ein Stulpen⸗ 
ſekrel⸗in der Bacheſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
1 
„Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
mec heute Mittag 1,10 Mtr. über Null. Wind⸗ 
Je ung W. Angekommen ſind die Schiffer: 
1 te, ein Kahn 1250, Geike 1850, Friedrich 1450 
W. Weſſoſowski 1340 Ctr. Kleie, ſämmtlich von 
Steiſchau nach Thorn; Kalwaszinski 40 Kbmtr. 
eine, Rochzinski 1000 und Kowalski 900 Kbmtr. 
Jechinen, alle drei von Nieszawa nach Schulitz; 
erer 80 Kbmtr. Steine von Nieszawa nach 
Thorn; Stachowski, Dampfer „Weichiel‘ 900 Er. 
Kbückgut und Podorzinski, ein Kahn 1780 Ctr. 
japalen, beide von Danzig nach Thorn. Abge⸗ 
Tüten: Greifer, Dampfer „Warſchau“ leer von 
Minen nach Danzig; Schulz, Dampfer „Wilhel⸗ 
berg 600 Ctr. Stückgut von Thorn nach Königs⸗ 


Mocker, 16. Au ie Li 
16. guſt. (Die Liedertafel) ver⸗ 
Solaltete am Sonnabend im Wiener Cafe ein 
den merfeft, das zahlreich beſucht war. Nach 
leitete tegroßem Beifall aufgenommenen Konzert 
N) Krug Gartenpolonaiſe zum Tanz über. 
Minis Thorn, 17. Auguſt. (Schulfeit in 
ihr S 150 Geſtern feierte die Schule in Miynies 
um d chulfeſt. Viele Bewohner waren anweſend, 
ware? Fest zu verſchönen, ja jelbit aus Thorn 
ren Gäste erſchienen. Die Kinder führten 
fanzele und Reigen vor, was allgemein Beifa 


Gute, das er an den Schulkindern 
ethan, um ſie für's Leben tüchtig zu machen. 
chließlich brachte er ein Hoch auf Herrn Bier⸗ 

nasti aus, in das die ganze Gemeinde donnernd 
nfkinumte, Den Schluß des Feſtes bildete Tanz. 

einene der ruſſiſchen Grenze, 14. A 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Aufführun 5 
u g von Sudermanns „Jo⸗ 
alt am Deutſchen Theater zu Berlin ſſt 
Dartellunnent, Meitattet worden, da 3 
ſtiminungsgemäß a nic Geſchichte be⸗ 


Litterariſches. 


ik o 
ſchen Schreiendeptſch en und öſterreichi⸗ 
wart. Im Inſerllerinnen der Gegen⸗ 
der Vollſtändigkeit doe der Zuverläſſigkeit, doe 
los einem drin endecſeg Werkes, we ches zweifel⸗ 
kreiſen und Bipllornen Bedürfniſſe in Litteratur⸗ 
mehr ſeiner Druckl eken entgegenkommt und nun⸗ 
H beri ructlegung ent egengeht, richtet die 
e ee DE ende Bitte an alle Frauen 
das jonftige für das bio richt ihre Adreſſe, ſowie 

e 


erforderli Material elw bi Aexikaliſche Werk 
e geſandt haben, dies 
Sg un die odere Werth legt die 


erin auf die K R ! 
Bee erälenenen un ien benen 
einen Bere, 117 Balbchede angaben ſowie etwa 
I nen önlichen ‚ 
inſendungen find zu richten derungen. Alle 
Pataky, Berlin S., 


rinzen⸗Straße 100. 


Angriffe auf Kalb) Wie das Ri 
Fecher aus auverläfiiger Ouelle erfährt Yol 
bezw 81 Dr. Falb, der in Bad Teplitz — 
Tale Dajisp yldslic deere 
ſeuaſemer Heimat habe ſt plötzlich die in 


d die jo viel Elend gebracht, 
und gebratbeber dieſer Raturereigniſſe 12 lcd 


N { N nſultirt 
klärung ruht haben, ihn zu ſteinigen. Nähere Auf⸗ 
Em arten“ er die einzelnen Vorkommniſſe iſt zu 


erzte ei ; 
905 fahne. über die h 
rlifn iſche 


Ro nd peimittellehre einer ernenten 


7 


eitung zu unterziehen. 


ll] bei Schluß der 


ch] klang das Stöhnen und 


„(Selbſtmord.) In der Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtnißkirche vergiftet hat ſich am Donnerſtag 
Nachmittag ein Charlottenburger Photograph 
Zander. Er machte mit Hilfe eines Lehrlings 
photographiſche Aufnahmen, ſchickte aber alsbald 
den Lehrling mit einem Auftrage fort und nahm, 
als er allein war, Gift, anſcheinend Cyankali. 
Als der Lehrling nach kurzer Zeit zurückkam, 
fand er Zander leblos vor. Sofort angeſtellte 
Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. 

Unterſchlagung.) Die Berliner Kriminal⸗ 
polizei theilt mit, daß der Hilfsarbeiter des Poſt⸗ 
amtes in Fürth, Chriſtian Stürmer nach Unter⸗ 
ſchlagung von etwa 30000 Mark flüchtig ge⸗ 
worden iſt. 1 

(Großer Brand.) Am Freitag Abend ent⸗ 
ſtand in Berlin in der Manufakturwaaren⸗ 
handlung von Hermann Böhm in der Müller⸗ 
ſtraße 175 ein großer Brand der ſich ſehr ſchnell 
bis in das fünfte Stockwerk hinauf verhreitete. 
Die Feuerwehr war alsbald zur Stelle. Aus der 
dritten Etage wurden 6 Perſonen durch Sprung⸗ 
tuch gerettet, andere aus der der 4. und 5. Etage 
durch Leitern nach den Nachbarhäuſern hinüber. 
Ein Feuerwehrmann wurde bewußtlos in ein 
Krankenhaus überführt. $ 

In Submiſſion) waren die Maurer 
arbeiten für die neue Kirche auf dem Wilhelms⸗ 
platz in Groß ⸗ Lichterfelde bei Berlin ausge⸗ 
ſchrieben worden. Das höchſte Angebot betrug 
44553 Mk., das niedrigſte 19115 Mk. Dem 
Mindeſtfordernden, einem Bau = Unternehmer 
Mertens, wurde der Bau übertragen. Da 
Mertens den Stundenlohn von 50—55 auf 40.45 
Pfennig reduzirte, verhängten die Arbeiter über 
ſein Geſchäft die Sperre und nöthigten ihn da⸗ 
durch, die ortsüblichen Löhne wieder einzuführen. 
Nun ſtellte Mertens bei der Gemeindevertretung 
in Groß⸗Lichterfelde den Antrag, ihm Zulage zu 
gewähren oder ihn von feinem Vertrage zu ent- 
binden, da er nicht im Stande ſei, zu den be⸗ 
dungenen Preiſen die Arbeiten auszuführen. Da⸗ 
gegen wendeten ſich aber die anderen Submittenten 
in einem Schreiben, in welchem ſie die Gemeinde⸗ 
verwaltung baten, Mertens zu ſtrikter Innebe⸗ 
haltung des Vertrages, der Bedingungen, ſowie 
der feſtgeſetzten Termine anzuhalten. In der 
Gemeindevertretung iſt man derſelben Anſicht; 
man verlangt die Herſtellung der Arbeiten zu den 
feſtgefetzten Preiſen. Mertens ſoll nun erklärt 

aben, daß er unter dieſen Umſtänden ftreiten 
müſſe. Der Durchſchnitt der eingegangenen Au⸗ 
ebote hatte 31485 Mk. betragen: der Aus⸗ 
ührungspreis, für den Mertens die Arbeiten 
übernahm . ſich auf ſechszig Prozent dieſes 

ur nitts. 1 
DE ubeklagenswerthes Unglück) hat ſich 
resdener Vogelwieſe am Sonntag 
ereignet. Das Fährdampfboot „Undine“ ſtieß mit 
einem größeren Dampfer zuſammen, wobei etwa 
30—40 Perſonen in die noch immer reißenden 
Fluten der Elbe ſtürzten. 16 Perſonen ſind er⸗ 
trunken. Das kleine Fährdampfboot, das vom Neu⸗ 
ſtädter Ufer nach dem Feſtplatze abging, ſoll mit 
Paſſagieren überfüllt geweſen ſein. — Eine jpätere 
Meldung beſagt: Nach einer amtlichen Mit⸗ 
theilung über das Dampferunglück iſt bisher nur 
der Tod eines Kindes feſtgeſtellt. 6 Perſonen 
werden noch vermißt, darunter 5 Kinder. 

(Ueber den ſchweren Eiſenbahnunfall 
bei Cellle) erhält der „Hamburgiſche Korre⸗ 
ſpondent“ von einem Augenzeugen des 55 7 5 
der ſich im Zuge befand, folgende ausführlichere 
Mittheilungen: „Der D-Bug hatte Celle paſſirt; 
die Paſſagiere dachten an nichts arges, da der 
Zug m8 dahinfuhr. Plötzlich verlöſchten in 
meinem Waggon ſämmtliche Lichter; es ſchien, 
als ob ſtark gebremſt wurde; in demſelben Augen⸗ 
blick vernahmen wir aber von der Spitze des 
Zuges her ein immer ſtärker werdendes Krachen, 
Berſten und Splittern, der Fußboden unten und 
die Decke über uns wölbten ſich, und heftig 
wurden wir durcheinander ee Gepäck⸗ 
ſtücke fielen auf unſere Köpfe — es war kein 
zweifel mehr, ein großes Unglück hat ſich er⸗ 
eignet. Der Waggon neigte ſich ſchräg und ſtand 
ſtill; ein ſchreckliches Stöhnen, Jammern und 
Hilfegeſchrei drang an unſere Ohren. Alles ſprang 
auf und lief durcheinander, doch war keine Thür 
zu öffnen, denn Holz und Eiſen war verbogen. 
Wir kletterten deshalb durch die Fenſter hinaus 
und ſahen erſt jetzt, was geſchehen war. Die 
17 85 Maſchine war entgleiſt und in das Ge⸗ 
büſch neben der Böſchung hineingefahren, wo ſie 

alb ſtehend, halb liegend ſich in die Erde feſtge⸗ 
ahren hatte. Der hinter der Lokomotive folgende 

oſtwagen lag in tauſende kleiner Stückchen zer⸗ 
trümmert vor uns, nur die eine Längsſeite 
ſchwebte über dem Dach des 1 5 
Perſonenwagens. Dieſer war ein Rauch⸗ 
wagen dritter Klaſſe, von dem die vordere 
Hälfte faſt ganz zerquetſcht war; der ganze 
lange Waggon wax förmlich rund gebogen. 
Sogleich machten wir uns ans Rettungswerk. 
Wie durch ein Wunder wurde der Lokomotivführer 
gerettet, und das war ein Glück, ſonſt wäre ein 
weiteres unabſehbares Unglück eingetreten. Der 
Mann wurde weitab geſchleudert, ohne ſich dabei 
zu verletzen, und hatte die Geiſtesgegenwart, wieder 
auf ſeine Maſchine zu ſpringen und den Dampf 
abzuſtellen, wodurch eine Exploſion des Keſſels 
vermieden wurde. Auch die Poſtbeamten ſollen 
unverletzt aus dem total zertrümmerten Waggon 
herausgeſchleudert worden ſein. Im übrigen war 
der Anblick, der ſich bot, Entſetzen erregend. Der 
erſte, den ich ſah, war ein Mann, dem der Kopf 
vom Rumpfe getrennt war. Außerdem wurden 
noch zwei todte Männer herausgeholt. Alles, was 
unverletzt geblieben und nicht ſelbſt wie gelähmt 
vom Schreck war, verjuchte zu helfen. Muth und 
Ueberwindung gehörte dazu, denn herzzerreißend 

immern aus dem völlig 
eingedrückten Vordertheil des Perſonenwagens. 
Der Boden durchgedrückt, zwiſchen den Spalten 
Frauen, Männer und Kinder feſtgeklemmt von 
den Holzſplittern des Bodens und den Eiſen⸗ 
ſtangen der Decke! .. — Nach einer Meldung 
iſt die Entgleiſung wahrſcheinlich infolge eines 
Radbruchs erfolgt. Uebrigens ſei erwähnt, daß 
ieben Stunden vor dem Unfall des Sonderzug 
es Kaiſers die Stelle paſſirte. 

(Wie groß die Burbihlanstrait) der 
kleinkalibrigen Geſchoſſe iſt, konnte man bei der 
Schußübung des Huſarenregiments in Grimma 
ſehen. Vom Schießplatze bei Höfgen aus flogen 
manche Kugeln über das Möncher Holz hinweg 
und ſchlugen a dem über 2 Kilometer entfernten 
Marlhaſchachte n Balken und Mauern ein; mit 
welcher Kraft, das bewies ein Schuß, der durch 


Fin Küchenfenſter fuhr und dieſes jo glatt durch⸗ 


lug, daß nur ein kleines, kreisrundes Loch, aber 


kein Sprung entſtand. Die Kugel fuhr dann durch 
eine Thür und in die Wand hinein. 5 
(Großes Aufſehen) erregt in Heidelberg 
die Verhaftung des Univerſitätslehrers Gau und 
ſeines Schwagers Dewerth. Im Mai v. Is 
brach in dem von G. bewohnten Theile des 
Marſtallgebäudes ein Brand aus, durch das ein 
Kind, eine Nichte und ein Dienſtmädchen in den 
Flammen ihren Tod fanden. Ferner gingen eine 
Anzahl Pferde, Gemälde und nach G's Angabe 
auch Juwelen zu Grunde, die er kurz vorher ver⸗ 
ſichert hatte. Bald ſtellte ſich heraus, daß die 
Gemälde weit über ihren Werth verſichert 
waren. Nun ſoll außerdem noch die Entdeckung 
gemacht worden ſein, daß G. mehrere Tage vor 
dem Brande die Juwelen in München oh 
hatte. Unter dieſen Umständen find Gau und jein 
Schwager wegen dringenden Verdachts der Brand⸗ 
ſtiftung verhaftet worden. 5 
(Große Feuersbrunſt.) Nach einer 
Meldung aus Budapeſt iſt das Dorf Beranpi im 
Trentſchiner Komitat niedergebrannt. 137 Wohn⸗ 
häuſer und Nebengebäude wurden in Aſche gelegt. 
Profeſſor Andrée.) Nach einer Meldung 
aus Chriſtiania vom 14. Auguſt wurde vom Bord 
des Dampfers „Haltdan“ in der Nähe von Hange⸗ 
ſund an der Weſtküſte Norwegens ein großer Ballon 
in Höhe von etwa 300 Meter über den Bergſpitzen 
ſchwebend geſehen. Der Ballon, in welchem man 
den Andrseiſchen vermuthet, führte etwa 60 Meter 
lange Schlepptaue. Von anderer Seite iſt man 
jedoch der Anſicht, der bei Hangeſund geſehene 
Ballon ſei derjenige des Luftſchiffers Cetti, 
welcher dieſer Tage von Arendal aufgeſtiegen iſt.— 
Dazu erfährt „Ritzau's Bureau“ aus Chriſtiania: 
Der heute früh beobachtete Ballon iſt wahrſchein⸗ 
lich doch nicht derjenige des Luftſchiffers Cetti, 
da Cetti geſtern nur zwei kurze Luftreiſen von 
Arendal aus unternahm und ſich ſeit geſtern 
Abend wieder in Arendal befindet. Nanſen ſagte 
einem dänischen Journaliſten, man brauche, weil 
man von Andree bisher nichts gehört habe, nicht 
u fürchten, daß er verunglückt ſei. Denn wenn 
ndrée genöthigt wäre, auf das Eis zu gehen, 
ſo würde er doch beinahe ebenſo gute Chancen 
haben wie er, als ex die „Fram“ verließ. 
(980000 Franks Erhſchaftsſteu er) wird der 
bulgariſche Finanzminiſter Schi: den der kürz⸗ 
lich verſtorbene rumäniſche Millionär Gieorgiew 
zum Univerſalerben eingeicpt hat, bei Empfang⸗ 
nahme der Hinterlaſſenſchaft zu zahlen haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
lud den ruſſiſchen Generalſtabschef General 
Obrutſchew zur Theilnahme an den deutſchen 
Manövern bei Homburg ein. 

Berlin, 16. Auguſt. In der Abſicht, für 
die Fortführung der Sozialreform auf der 
Grundlage der kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. 
Februar 1890 öffentlich zu wirken, iſt eine 
Anzahl Männer aus verſchiedenen Berufen 
und Parteien zu einer Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht zuſammengetreten und 
hat die als publiziſtiſches Organ bisher im 
Beſitze des Inſtituts für Gemeinwohl in 
Frankfurt a. M. befindliche Wochenſchrift 
„Soziale Praxis“ übernommen. Der Geſell⸗ 
ſchaft gehören u. a. Schr. v. Berlepſch, 
Kommerzienrath Richard Röſicke und Unter⸗ 
ſtaatsſekretär a. D. Dr. v. Rottenburg an, 
außerdem haben ſich mit Beiträgen Geheimer 
Kommerzienrath Siegle u. a. betheiligt. 

Berlin, 17. Auguſt. Das „Berl. Tgbl.“ 
meldet aus Jena: Heute (Montag) wurde 
das hier errichtete Krematorium, das zweite 
in Thüringen, eingeweiht. — Das „Kleine 
Journal“ berichtet aus Hamburg: Der fran⸗ 


zöſiſche Dampfer „Ville de Malaga“ iſt bei] W 


Alderney auf Felſen gerannt und geſunken. 
Vier Mann wurden gerettet; der Kapitän 
und 20 Mann werden vermißt. 

Berlin, 17. Auguſt. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird aus Hammerfeſt berichtet: Aus Advens⸗ 
bai, den 11. Auguſt, nachmittags wird ge⸗ 
meldet: Gleichzeitig mit unſerm „König 
Herald“, Kapitän Bades, auf einer Touriſten⸗ 
tour läuft, von den Sieben Inſeln kommend, 
der Dampfer „Expreß“ mit Theodor Lerners 
Polarexpedition in die Bai ein. Lerner er⸗ 
zählt: Am 20. oder 22. Juli trafen wir, 
während ich ſchlief, ungefähr auf dem 80. 
Grad 47. Min. die Hammerfeſter Seehunds⸗ 
Yacht Alken, Kapitän Nilſen. Die Beſatzung 
theilte meinen Leuten mit, daß ſie zwiſchen 
dem Nordkap und den Sieben Inſeln eine 
Brieftaube geſchoſſen hätten. Die Taube 
habe eine geſchloſſene Depeſche getragen mit 
der Aufſchrift: „Zu beſorgen an das Stock⸗ 
holmer Aftonbladet“. Der Inhalt der De⸗ 
peſche habe gelautet: 82. Grad paſſirt; gute 
Fahrt nordwärts, Andree. Das Datum der 
Depeſche ſei nicht feſtzuſtellen geweſen, da 
Nilſen ſie nicht herausgeben wollte und 
Lerner leider nicht geweckt wurde. Lerner 
verſuchte während dreier Tage, die Alken 
wieder zu treffen, was aber wegen des 
Nebels nicht gelang. Wir gehen weſtnord⸗ 
wärts und hoffen die Alken, die erſt im 
Herbſt heimkehrt, wieder zu treffen. 

Antwerpen, 16. Auguft. Die Belgica 
mit der belgiſchen Südpolexpedition an 


Bord iſt unter dem Kommando de Gerlachs J. 9 


heute Vormittag in See gegangen. 

Madrid, 16. Auguſt. Nach einer amt⸗ 
lichen Depeſche wurden bei den letzten Zu⸗ 
ſammenſtößen auf Kuba 202 Aufſtändiſche 
getödtet, während ſich 700 unterwarfen. 
Die Spanier hatten 20 Todte und 150 
Verwundete. 


erantwortli r die 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
117. Aug. 116. Aug. 


. Tcl d. Fondsbörſe: ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—20 217-30 


Warſchau 8 ER: >... + 181640 21640 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-05 170 — 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 98—20 98—25 
Preußiſche Konſols 3¼½ / 10380 [103—80 
Preußiſche Konſols 4% . . 1103-90 103 —89 
97—60 9770 


Deu che Rei senleibe 3%% - 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 103—70 10380 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 

Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 357 in 


olniſche Pfandbriefe 4½ % 
ürk, 1 Anleihe C . . 
A e Rente 4% .. 
tumän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 206 — 
2627 Bergw.⸗Aktien 
horner Stadtanleihe 3½% 1 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 
Spiritus: 


70er Iofo . . 2» 42-50 | 42—70 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Montag den 16. Auguſt 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 8 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. abe 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Bent und weiß 745—766 Gr. 176—179 

k. bez., inländ. bunt 729—750 Gr. 169-174 

ir bes. inländ. roth 700— 753 Gr. 165 —170 
e 


bez. g 
Roggen per Tonne von 1000 Klier; per 714 
Ir. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 

bis 741 Gr. 120—124 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
kleine 615 Gr. 87 Mk. bez. e 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter⸗ 252 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 238 
Mk. bez, tranſito Sommer⸗ 220 —232 Mk. bez. 
sh, per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 


bez. 
Weizen⸗ 3,25—3,35 Mk. 
ez. 


00—50 
Y3°/s 


we it 


— 258: ME 
Kleie per 50 Kilogr. 
bez., Roggen⸗ 3,85 —4,08½% Mk. b 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 

Eingegang für Birnbaum i d 

| gangen für Birnbaum und Horowitz dur 
Nachſinski 3 Traften, 1431 kieferne Nundhdlzer, 
751 tannene Rundhölzer; für Reich durch Dom⸗ 
browski 1 Trafte, 344 kieferne Rundhölzer, 1383 
kieferne Mauerlatten; für Falkenberg durch 
Schlicheiſer 7 Traften, 3478 kieferne Rundhölzer. 


Standesamt Thorn. 
Vom 9. bis einſchließlich 14. Auguſt 1897 ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: . 

1. Schriftſetzer Anton Staſiorowski, ©. 2. Arb. 
Anton Kierski, S. 3. Schneidermeiſter Clemens 
Söypersk, S. 4. Vizefeldwebel im Infant⸗Regt. 
Nr. 21 Heinrich Troge, S. 5. Apothekenheſitzer 

wan Doblow, S. 6. Arbeiter Paul Grelewicz, 
8. 1 ⸗Hoboiſt im 

Boeck, T. 9. Gärtner 

. 11. Ser⸗ 


machermitr. Waclaw Ryszkiewicz, S. 20, Schne . 
21. Arbeiter 


amka, S 
b. als geſtorben: 

1. Rentiere Lonny Sponnagel, 60 J. 8 M. 8 
T. 2. Wladislawa Suchorski, 1 J. 22 T. 3. Kurt 
Doblow, 30 Min. 4. Stellmachexwittwe Marianna 
Swiechocki geb. Jablonski, 50 J. 6 M. 8 T. 5. 
Wilhelm Stoll, 3 M. 7 T. 6. Arbeiter Wladislaus 
Gajewski, 24 J. 6 M. 11 T 7, Leon Kwigtkomski, 
8 M. 7 T. 8. Sophie von Paledzki, 10 M. 23 T. 
9. Franz Krzyminski, 3 T. 10. Minna Marie 
Patalla 17 T, 11. Wladislaus Beszezynski, 1 M. 1 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 5 

1. Schneidergeſelle e Murawski und 
Viktoria Fagas, beide Belplin. 2. Schneider Ignatz 
Döiarnowski und Eliſabeth Bulinski⸗ Argenau. 
3. Garniſon ⸗Auditeur Johannes Grauert und 
Joſephine Rechtmann⸗Köln. 4. Regiſtratur⸗Aſſ⸗ 
ftent Otto Oſtwaldt⸗Berlin und Emma Zirkel. 
5. Oberfeuerwerker im Artill.⸗Regt. Nr. 11 Johann 

elkenneyer und Hedwig Blenk⸗Berlin. 6. Hoboiſt⸗ 

ergeant im Artill.⸗Regt. Nr. 15 Emil Schoch und 

Caroline Kirchner ⸗ Erfurt. 7. Schneider Franz 
Jung und Anna Slomiecki, beide Berlin. 
d ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Apollinarius Czapinski mit Martha 
Poeck geb. Werner. 2. Schiffsgehilfe Andreas 
Dzingelewski mit Joſephina Wisniewski. 3. Töpfer⸗ 
geſelle Emil Romeyke mit Clara Boruszewski. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 6. bis einſchließlich 12. Auguſt 1897 ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Beſitzer Jakob Mandau⸗Stewken,. S. 2. Un⸗ 
ehelicher S. 3. Lehrer Johann Roskwitalski,. T. 
4. Käthner Eduard Krüger⸗Rudak, S. 5. Schaffner 
Franz Uske⸗Piaske, T. 6. Weichenſteller Johann 

peyna⸗Piaske, T. 7. Braumeiſter Max Blaze⸗ 


jewski, S 

b. als geſtorben: 
1. Zimmerlehrling Johann Bendzmirowski, 17 
5 5 T. 2. Lucia Richert, 1 J. 9 M. 27 T. 
3. Maria Streifling, 4 M. 25 T. 4. Oskar Braun, 
7 M. 26 T. 5. Ella Wendland, 17 T. 6. Martha 
Bartz, 10 M. 23 T. 


e: . über die ſchöne, weiße 
Sie wundern sich gas. le Bec ba 
Machen Sie einen Verſuch mit Dr. Thompſon's 
Seifenpulver, und Sie werden auch daſſelbe von 


Ihrer Wäſche jagen. Vorräthig in den meiften Kolonial- 
waaren⸗, Seifen⸗ und Drogenhandlungen. 


—— tn Tr han. 


2 EN 
, ARE 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr 
entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden und doch unerwartet 
zu einem beſſeren Leben, mein 
lieber Mann und unſer guter 
Vater 


Johann S0 dau 


im 74. Lebensjahre, was 

ſchmerzerfüllt anzeigen 
Mocker den 17. Auguſt 1897 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag Nachmittag 5 
Uhr vom Trauerhauſe, Thor⸗ 


nerſtraße 30, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 


darfs von 1500 Zentner Stein⸗ 
kohlen für unſer Krankenhaus 
in der Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 
dahin 1898 ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind 
verſchloſſen mit der Aufſchrift „Liefe⸗ 
rung von Steinkohlen“ bis zum 

4. September d. Is. 

mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes einzureichen. 

Die Bedingungen liegen in unſerm 
Stadtſekretariat II (Armenbureau) zur 
Einſicht aus. 

In dem Angebot muß die Erklä⸗ 
rung enthalten ſein, daß daſſelbe auf 
Brund der geleſenen und unterſchrie⸗ 
denen Bedingungen abgegeben ſei. 

Thorn den 31. Juli 1897. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Betriebshof der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerwerke in der Grabenſtraße 
ſtehen ca. 34000 Kar. altes Guß- 
eifen zum Verkauf. Kaufluſtige 
werden zu der am 

Montag den 23. Auguſt 
vorm. 11 Uhr 
ſtattfindenden öffentlichen Verſteigerung 


hiermit eingeladen. 
Thorn den 16. Auguſt 1897. 


eigen, Nogger 
Hafer, Heu u. Stroh 


kauft das 


Proviant⸗Amt Thorn. 
„24 Pf.“ 


Streuzucker, Pfd. 24 Pf. 
Hutzucker, (Raffinade), Pfd. 28 Pf. 
Reiner Weineſſig, Liter 30 u. 40 Pf. 
Eſſigſprit, Liter 15 Pf., bei 5 Str. 12 Pf. 
Pergamentpapier, Korke, gelber Senf, 
Kanehl, Nelken, Ingwer, Pfeffer, 
Weinſtein, Weinſteinſäure. 
Drogen, Farben⸗, Kolonial⸗ 
waaren-, Seifen⸗Handlun 


B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtraße 20. 


Fort 12 
mit allen * 
Gummi ⸗ Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtanismus “) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


Hierzu notariell 
beglaub. Misserfolg Urtheile 
ner ausgeschlossen. woßen 
Zahl prai erzte 


Putter & Co., Elberfeld. 


*) Verfahren patent. in folgend. Staaten: 
es ee as 
e en 
Schweiz * 12349 
nt 5 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 


Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


zur Metzer Dombau:Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 


vom 13.—16. Nov J 
4 3.50 Ml. ovember d. Is., 


ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe ., 


fiele, 
Ein gut erhaltenes Zweirad | sn taufen. 


wird zu kaufen geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Fahrunterricht Kratis. 


Chemiseh präparirte > 
malerdichte Stakenplüne, 
Erntepläne, 
Getreidesäcke 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Wir empfehlen oberſchleſiſche 


Stück-, Mürfel⸗ 


beſte Marken, in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus 
bis 1. September noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn⸗Culmſee. 


Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: 6. Peting's Wwe., 
Waffen: und Fahrradhandlung, Chorn, Gerechteſtraße 6. 


. 1 3 0x0. 
Jie, barg Kühnast, 
Fohrradwerke ? v. v. . 8 
A.⸗G., 8 Eliſabethſtraße 7. 3 
Lieferantin vieler Militär⸗ u. 8 Zahnop er ationen. ° 
Staatsbehörden. 2 2 Goldfüllungen. 5 

7 Haustelephone, 

Tauchelemente, 


Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, ſowie 
Elektro- medizinische 
Apparate 


empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


A. Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


äntel u. Kragen in allen Fagons fer⸗ 

tigt; auch werden alle Arbeiten zur 
Moderniſirung angenommen. 

Grochowska, Schillerſtraße 5. 


und NAußkohlen, 


2—————————ö . ————j——— 9 9 — 9 


I. berlowilz, Thorn, Seglerſtraße 27. & 
| Die Reſtbeſtände i 
A der Damen⸗ und Kinder⸗Konfektion werden zu ganz & 
1 bleſonderz herabgeſetzten Preiſen verkauft. & 
zzz z 22222222222 2222222222222222222222 222222225 22223222300 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich eine freundliche 


Wein- u. Bier- 
Stube 


eingerichtet habe, und bitte um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. 

Hochachtungs voll 
Max Marcus, Neuſt. Markt 17. 


Friſchen diesjährigen 


Schleuderhonig 


hat abzugeben Lehrer Gramseh, 
Turzno bei Tauer. 


Herreu⸗Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Zarrnteisilg von Jute, ſehr feſt 
rnteſeile und Denk, feln 

à 25 Pf. per Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 


Gleiwitz. 


D. Körner 
Sarg- Magazin, 
Bäckerſtr. 11, — 
empfiehlt Zu 


Fallen Größen 
und 


Preislagen. 
Ein brauner 


Wallach, 


gut geritten, kräftig gebaut, für mitt⸗ 
leres Gewicht, 14 jährig, iſt billig zu 
verkaufen. Hoheſtraße 8, Stall 8. 


10 Schaf 


Bizalke, 
eee 
Eine Hofwohnung vom I. Oktober zu 

vermiethen Brückenſtraße Nr. 6. 


Nleine vehrannien Kaffees 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwicklung des 
Aromas, besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss 
durch grössere Ausgiebigkeit im Verbrauch infolge Einrichtung meiner 


Rösterei nach neuestem System. 


Sicherheits-Röster|Kaffeekühlapparat 


mit Sicherheits-Regulator für stets] zur Sicherung des bei der alten 
gleich ausgezeichnete Röstung und] Methode in Menge verflüchtenden 
vollste Entwicklung des Aromas. Aromas. 
Gebrannte Kaffees à 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1. 80 Mk. pr. Pfd. 
Ein Versuch wird überzeugen. 


S. Simon. 


Wichtig für Pferdebeſitzer. 


Hiermit bringe ich zur gefl. Kenntniß, daß 


Hoheſtraße Nr. 23 beſtehende 


ich die ſeit vielen Jahren 


2 Dil: und Wagenſchmiede IE 


übernommen habe. 


Langjährige Thätigkeit in meinem Fache und der Beft 


. vor⸗ 


züglicher Zeugniſſe über beſtandene Examen bei den Hufbeſchlag⸗ 


Hochſchulen in Dresden, Berlin und 
ehrten Kunden ſachgemäße Ausführung ihrer 


ünchen ſichern meinen ge⸗ 
ufträge zu. 


Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 


Hochachtungsvoll 


H. Mahnke, Huf und Wagenſchmied. 


Plahinſpektor 


und Hauptagent von einer alten, 
eingeführten, deutſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Fixum, 
Proviſion und Speſen geſucht. Off. 
sub. M. M. a. d. Exped. d. Ztg. 


Gewandter junger Mann, 
geübter Radfahrer, findet ange: 
nehme Stelle. 

Radfahrbahn Oskar Klammer. 


Tüchtige Schloſſer 
und Schmiede 


für landwirthſchaftl. Maſchinen finden 
dauernde Stellung bei 

Paul Czygan, Lötzen. 
Reiſegeld wird nach 4 Wochen vergütet. 


Ein tüchtiger 5 
Atellmacher mit 
Scharwerker 


findet zu Martini Stellung in 
Domaine Steinau b. Tauer. 


Zum Eintritt pr. 1. Oktober d. Is. 
ev. früher ſuche ich für mein Komptoir 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. Selbſtgeſchriebene Offerten 
ſind zu richten an 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſofort 
S. Grollmann, Juwelier. 
PIE er 


2 Kellnerlehelinge, 


Söhne anftändiger Eltern, ſucht 
Vermittlungskomptoir Litkiewioz, 
Bäckerſtraße 23, 1. 


— * * 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 

Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Ein ordentliches Mädchen 


wird von einer kinderloſen Familie 
verlangt. Heiligegeiſtſtraße 13, II I. 
Ein ordentliches N 
Kindermädchen 
wird von ſofort verlangt. 


Rich. Wegner, Bäckermeiſter, 
Seglerſtraße 12. 


Eine kräftige Landamme 


empfiehlt das Vermittlungs Bureau 
Litkiewiez, Bäckerſtraße Nr. 23, 1. 


Gediegene, gut erhaltene 


Mahagoni⸗Möbel, 


als Buffet, großen Spiegel, Tiſch 
etr. zu kaufen geſucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


„Erſte Hamburger 5 
Nenplätterei, Gardinenſpannerei 
u. Feinwäſcherei 


von Frau Marie Kierszkowski 
geb. Palm 
befindet ſich Gerechteſtr. 6, 2. Et. 
Ein gut erhaltenes 


Piauo⸗Melediko 


zu verkaufen. 
Kamulla, Bäckermeiſter. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths-Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Neuftäbt. Markt 11 


große Kellerräume, ein Laden, zwei 
Zimmer und Pferdeſtälle ſind, zu⸗ 
ſammen auch getrennt, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Plötz & Meyer. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
J möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 

vermiethen. Culmerſtr. 15, II. 
2 m. Zim. v. ſ. z. verm. Strobandſtr. 24. 

ut möbl. Zim., nach vorn, ı Tr. 

v. 1. Septbr. z. v. Bacheſtraße 11. 
Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 

miethen. Eliſabethſtraße 8. 

Gin möbl. Parterrezimmer von 
ſogleich zu verm. Jakobſtr. 16 
mon. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
zu vermiethen Bacheſtr. 14, 1 Tr. 
Sanne e 
ſchengel. jof. z. verm. Junkerſtr. 6, I. 


Allſtidt. Markt 10 


herrſchaftl. Wohnung, den 


Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 


In dem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Friedrich⸗ u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Mahnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Sehwartz. 


Allſtädtiſcher Markt ö, 


3. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör, ſowie 

Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


[9 
Neubau Brombergeritr. 82, 
1. Etage und Parterre, 7 Zimmer, 
Badeſtube, Gas, Balkon reſp. Veranda 
und Zubehör für 950 reſp. 1100 Mk. 
zu verm., ev. Stallung und Remiſe. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Nohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
. Etage vom . Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Die 2. Stage Breiteitr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc., ift vom J. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 


w 


Altſtädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 

R 5 Zimm., Küche 
Eine Wohnung, dard Meß gent. 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Hund 2. Etage, beſtehend aus 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Zwei Wohnungen, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 


Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 
in dem neuen Hauſe Hundeſtraße 9. 


— 
or 


ohnung, 3 Zimm., Entree, Küche, | ein 


300 Mk., z. v. Strobandſtr. 17, III. 


M.-6.-V, Liederkranz. 


Sonnabend den 21. d. Mt s 
abends 8 ½ Uhr 


findet 
im Garten des Sthützenhauſes 
ein 
Vokal- u. Instrumental. 


CONCERT 


mit nachfolgendem 


Tanzvergnügen 
in den Sälen ſtatt. 
Eintritt für paſſive Mitgliede 
deren Angehörige. Eingeführte 
ſind herzlich willkommen. 


Viktoria⸗Theatet. 


Mittwoch den 18. Auguft. 
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 
Zum letzten Male: 


der Oberſteiget. 


Gr. Operette v. Zeller. . 

Im Vorverkauf (Conditorei Nowak, 

Loge 1 Mark, Sperrſitz 75 Pfennig, 

Parterre 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. 

Schüler an der Abendkaſſe: Sperx⸗ 

ſitz 40 Pfg., Parterre 30 Pfg., Steh⸗ 
platz 20 Pfg., Gallerie 10 Pfg. 


Donnerſtag, 19. Auguſt. 
Beneſtz f. Kapellmeiſter Kobicke: 


Wiederholung von: 


Kleine Kammer. 


Große Operetten⸗Novität. 
8 ( 


f Zu der am 


Sonntag den 22. Auguſt 
72 
2 
2 
4 


r und 


0 „ſtattfindenden \ . 
Einweihungsfeierlichkeit 
in meinem neuerbauten Saale ladet 
freundlichſt ein. 
Scharnau, 16. Auguſt 897. 

W. Gohle, Gaſtwirth. 
ZA 


S 
— DU 7717 
Altſtädt. Markt Nr. 28. 
2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 
J. Biesenthal. 


ä — — — BEER 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, Il. 
In unſerem neuerbanten Dauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 
und all. Zubeh., v. ſof. od. 1. Oktbr⸗ 
zu verm. Curth, Handelsgärtnerei, 

Philoſophenweg. 


Wilhelmſtadt. 


Nrichſtraße Ur. 6, 3. Etage 
ene Zubehör ſogleich gu 
verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Bäckerſtraße Nr. 15 


iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 


und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. H. Dietrich: f 
AR Heine Wohmumng, 3 Summer MU 
drohe 3 Treppen, Culmer 
raße 20 zu vermiethen 
Thaler. H. Nitz- 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche vom 
Oktober zu verm. I. Murzynski. 
Kleine Wohnungen 
von 140—250 Mk. ſind zu vermiethen 
Brombergerſtraße 82. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Treppen nach vorn, vom 1. Oktbr. 


zu vermiethen. 
H. Meinas, Altſtädt. Markt 24. 


Tpeicherräume vom I. Januar 1898 
D zu vermiethen Brückenſtr. Nr. 6. 


I Pferdestall 


vermiethet A. Kirmes. 


Ein Pferdeſtall 
von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetz: 
r Wir warnen hiermit n 

unſerm Sohne adolf etwa x 
zu borgen noch zu verabfolgen, da wi 
für nichts aufkommen. 

F. Spieckert und SL 


Verloren 


geſtern Abend in der Zeit von ke 

Uhr in der Heiligegeiſtſtr. eine go # 

Damenuhr n. Kette. Gegen 

lohnung abzugeb. Heiligegeiſtſtr. 19,14 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


F Sejunden BE 


agetuch. Zu erfragen 
Umſchlag 155 Gwbonvalde. 
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Culmer Chauſſeehaus 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 191 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 18. Auguſt 1897. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Durch 


sin berabfallendes Brett wurde heute der vom 
beſchäſemeiſter Herrn Ulmer in der Zuckerfabrik 
don b igte Maurerlehrling Franz Wielczynski 
ſopaß ier ganz erheblich am rechten Fuß verletzt, 
geben er ſich ſogleich in ärztliche Behandlung be⸗ 
wein müßte. — Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
lehr hielt nach vorheriger Alarmirung eine 
worung auf dem hieſigen ſtädtiſchen Schulhofe ab, 
weran ſich ſpäter eine Sitzung ſchloß. — Der 
leger Brandſtiftung in Unterſuchungshaft beſind⸗ 
am Einwohner Wilhelm Epding von hier hat 
Tul d. M. wiederum verſucht, auszubrechen. 
ö alot der Feſſeln an den Händen hat er es fertig 
lſen men, ſich die Feſſeln von den Beinen zu 
when, Jetzt ſoll derſelbe nun gänzlich feſtgelegt 
antden ſein. — Ein vier Jahre altes Mädchen, 
gu den Namen Frieda hörend, die Tochter des 
1 aurers Julius Morczyn von hier, it heute 
ormittags ſeinen Eltern entlaufen und bisher 
blcbt wiedergefunden worden. Das Kind iſt mit 
läulichem Kattunkleidchen, Roſa⸗Schürze und 
weißem Hut bekleidet und geht barfuß. — In 
hieſiger Stadt werden morgen eine Eskadron und 
der Stab des Ulanenregiments von Schmidt, 
beitehend aus 7 Offizieren, 15 Unteroffizieren und 

ferden auf einen Tag ein⸗ 


S Culmſee, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am 
deuntag Nachmittag tagte im Gejellichaftsgarten 


hunger Kaufleute, welche beſchloß 


gerteitt erklärten. Zum VPorſitzenden wählte die 
als R 
alarrer Schmidt tritt einen mehrwöchigen Urlaub 


0 ae Vor 
on um r Vor⸗ 
15 Am Nach⸗ 


und Alter nennen, deren Kräfte dun 


Fällen nichelegenheit geboten, ihr in den meiſten 


und dadur 
geſtalten. ch 


( Culm, 16. Auguſt. (Neue weſtpreußiſche 
ſchußſchaft Königsſchleßen) Der engere Aus⸗ 
auß der neuen weſtpreußiſchen Landschaft hat 
en Herrn Gutsbeſitzer Achilles in Dombrowken 


icht ſehr reichlich und auskömmlich bes]; 


m Landſchaftskommiſſarius für den Kreis Culm 
zu udſchaft ll Ju 1903 


unternehmer I 
errang den erſten Preis Herr Kühnait. 

2 Eulmer Stadtniederung, 16. Auguſt, (Ver⸗ 
ſchiedenes.) In der geſtrigen Sitzung des Krieger⸗ 
vereins der „Culmer Stadtniederung“ erſtattete 
Kamerad Zander⸗Neuſaß Bericht über den 4. Be⸗ 
zirkstag des Kriegerbezirksverbandes Thorn, zu 
welchem er am 4. Juli nach Schönſee Weſtpr. als 
Abgeordneter geſandt war. Beſchloſſen wurde, 
das Sommerfest (Sedanfeſt) am 12. September in 
Neudorf durch Konzert, Theater und Tanz zu 
feiern. — Händler mit u he Auers 
Jährlinge und ältere) durchziehen 3. Z. unſere 

iederung. Das Vieh iſt im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre in einem viel beſſeren Futterzuſtande, aber 
verhältnißmäßig zu theuer. Es wurden 60100 
Mk. pro Stück gezahlt. — Ganz beſonders gut 

Sutterrüben, auch die Stoppel⸗ 
rüben haben ſich recht ſchön entwickelt. — Der 


Konitz, 15. Auguſt. (Der Ausſchuß des weſt⸗ 
preußiſchen eee hielt heute Vor⸗ 
pes f im Hotel Gecelli hierſelbſt unter Leitung 
des Verbandsvorſitzenden, Herrn Oberlehrer Dr. 
Riewe⸗Dt.⸗Krone, eine Sitzung ab. Zunächſt 
wurden Programm und Tagesordnung des am 4. 
und 5. September in Schwetz ſtattfindenden 17. 
weſtpreußiſchen Feuerwehrtages endgiltig feſtge⸗ 
etzt. Hiernach ändert ſich das bereits veröffent⸗ 
lichte vorläufige Programm inſofern, als am 4. 
September die Ausſchußſitzung, mit der die Revi⸗ 
ſion der Verbandskaſſe verbunden wird, um 8 Uhr 
abends beginnt. Die Schulübung am 5. Sep⸗ 
tember früh beginnt um 6 Uhr, die Beſichtigung 
der Sehenswürdigkeiten ꝛc. findet in der Zeit von 
10 bis 12 Uhr ſtatt, daran ſchließt ſich ein Früh⸗ 
ſchoppen im Kaiſerhofe. Um 12 Uhr hält der 


Verbandsvorſitzende, Herr Oberlehrer Dr. Riewe, 
einen Vortrag zur Unfallkaſſenfrage 

Marienwerder, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) 
Herr Regierungspräſident von Horn hat vom 
9. d. M. ab einen fünfwöchigen Urlaub ange⸗ 
treten. — Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. 
Kühne hierſelbſt iſt zum Oberverwaltungsgerichts⸗ 
rath ernannt worden. — Auf dem Landgeſtüthofe 
kamen geſtern die Ra bei Anweſenheit des 
Oberlandſtallmeiſters Grafen Lehndorff ausran- 
girten 14 Hengſte, welche zu Geſtützwecken nicht 
mehr recht tauglich ſind, zum Verkauf. Der er⸗ 
zielte Höchſtpreis beträgt 1020 Mk. der Mindeſt⸗ 
preis 390 Mk. und der Durchſchnittspreis rund 
750 Mk. — Der wegen Sittlichkeitsverbrechens 
in Haft genommene, dem Amtsgericht aber wieder 
entflohene Arbeiter Samp iſt am Pen in 
Stuhm von neuem verhaftet worden. Dem Ver⸗ 
brecher waren offenbar die Gelder ausgegangen, 
weshalb er ſeine Zuflucht zum Stehlen nahm. 
Bei einem Diebſtahle wurde er ertappt und von 
einem Polizeibeamten aus Marienwerder, der ſich 
zufällig in Stuhm aufhielt, als der entflohene 
Sträfling erkannt. 

Pr. Stargard, 13. Auguſt. (Verleihung eines 
e Der Herr Regierungspriſi⸗ 
dent zu Danzig hat der Schmiedeinnung, weil ſich 
dieſelbe auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens be⸗ 
währt hat, das Recht verliehen, daß von jetzt ab 
nur der Schmiede⸗Innung angehörige Arbeitgeber 
Schmiedelehrlinge halten dürfen. 5 

Dirſchau, 13. Auguſt. (Vermächtniß.) Die ver⸗ 
wittwete Frau Maler Schwonke in Graz in Steier⸗ 
mark, deren Ehemann ein geborener Dirſchauer 
war, hat in ihrem Teſtament beſtimmt, daß na 
Abzug verſchiedener Legate der achte Theil des 
Vermögens der Stadtgemeinde Dirſchau zufallen 
ſoll, und daß die Zinſen dieſes etwa 5000 Mark 
betragenden Legats als Stipendium für einige 
junge Leute deutſcher Nationalität, die ſich einem 
Studium oder einer Kunſt widmen, verwendet 
werden ſollen. Frau Schwonke iſt am 9. Juni 
in Graz geſtorben. In den Beſitz des Legats tritt 
die Stadt Dirſchau erſt nach dem Tode einer Ver⸗ 
wandten der Verſtorbenen. Bis dahin hat dieſe 
Verwandte den Nießbrauch. 

5. uh 16. Auguſt. (Diſtanzritt des 17. Armee⸗ 
korps.) Der diesfährige dritte Diſtanzritt hat, 
wie bereits gemeldet worden iſt, Freitag Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr begonnen, und zwar ritten die 
33 Theilnehmer in Abſtänden von je 10 Minuten 
nach einander ab. Wie im Vorjahre, waren auch 
diesmal drei Aufgaben geſtellt worden: Die 
Rittmeiſter, welche von 1 begleitet 
waren, hatten die Aufgabe erhalten, zwiſchen 
Berent und Bütow Stellungen für ein Armee⸗ 
korps n den Premierlieutenants und 
älteren Sekondlieutenants war der Auftrag ge⸗ 
worden, den bei Tuchel von feindlichen Truppen 
besetzten Bahnhof zu rekognosziren und zu melden, 
wie ſich dort am beſten ein Angriff gegen den 
Bahnhof ausführen ließe und ſchließlich die jün⸗ 
1 Sekondlieutenants ſollten bei Rittel Furthen 
über die Brahe ſuchen. Die heiden letzten Gruppen 
von Pal 1 285 ritten ohne 1 7 it auch war 
bei der Löſung der beiden letzten Aufgaben ange⸗ 


nommen worden, daß die betreffenden Punkte von ſich 


Infanterie beſetzt worden waren. Eine weſent⸗ 
liche Aenderung iſt dann bei dieſen Aufgaben ein⸗ 
eführt worden. Während es nämlich in den 
rüheren Jahren darauf ankam, die Aufgaben in 
kürzeſter Friſt zu 1 war in dieſem Jahre für 
lege Reiter eine Mindeſtzeit von 22 Stunden 
eſtgeſetzt worden, ſodaß es in dieſem Jahre nicht 
darauf ankam, wer als erſter Reiter am Ziele 


Die Grenadier⸗Kompagnie. 
Von Max Halpern. 
Den 2. Ot — — en verboten.) 
der franzöſi tober 1812 erhielt das Gros 
zu räumen iſchen Armee den Befehl, Moskau 
Malaijoruslan langte noch zu rechter Zeit in 
Treffen theilzuuehm, um an dem glorreichen 
Eugen an der Spi 
die vereinigten 
Armee 18 wurde 
Der erſt Kabili fl ‘ nt 
Marſchalls Davouſt, adde i er bie 
Schlachtlinie durchritt, g 


Mi / ö um eine Ordre zu 
überbringen, von einer Kugel getroffen = 


janf für todt zu Boden. m Aben 
dieſes glänzenden Tages, 75 75 kleine, Yin 
Feinden ftreitig gemachte Stadt Malaijorus⸗ 
lawetz nach mehrmaliger gegenſeitiger Weg⸗ 
nahme endlich in franzöſiſcher Gewalt ge⸗ 
blieben war, der Marſchall Davouſt über 
das Schlachtfeld ritt, erhob ſich mitten unter 
7 Haufen von Leichnamen ein mit Blut 
5 . Mann, welcher ausrief: „Nun, 
5 5 . J 
kommen Jae e 


in 50 war der Oberſt Kabilinski, den man 


er allgemeinen Verwirr in di \ 
walt erwirrung in die Ge⸗ 
wurde vos einde gefallen glaubte. In Eile 


anten nch! der, welcher feine Wunden 
Blick des Dale: mit dem Marſchall einen 
wechſelt ſei raurigen Einverſtändniſſes ge⸗ 
linskt verlor Zustand war gefährlich Kabi- 
ſein i verlor zum zweiten Male das Bewußt⸗ 


Den folgenden Tag erhielt der Marſchall 
Straße von Kaluga zu ver⸗ 


laſſen und nach veränderter Richtung ſich auf 
die von Wilna zu werfen, auf welcher der 
Rückzug ſtattfinden ſollte. 

Eben, als die Truppen dieſe Bewegung 
ausführten, kam der vom Marſchall abge⸗ 
ſandte Offizier, der ſich nach Kabilinski's Be⸗ 
finden erkundigen ſollte, mit der Nachricht 
zurück, daß dieſer gegen alle Erwartung noch 
am Leben ſei. Die Feldlazarethe der Armee 
waren aber in Stich gelaſſen und die Bagage 
in Brand geſteckt worden; was ſollte daher 
aus dem unglücklichen Manne werden. Das 
waren die Betrachtungen des Marſchalls, als 
ihm ein Gedanke durch den Kopf fuhr. Er 
trat alsbald vor die Front einer Kompagnie 
Grenadiere. „Soldaten!“ rief er ihnen zu, 
„meinem Adjutanten, dem Oberſten Kabi⸗ 
linski, hat eine Kugel den Schenkel wegge⸗ 
riſſen; er darf nicht in die Gewalt der Feinde 
fallen; ich vertraue ihn Euch an, bewacht ihn 
wie Eure Fahne.“ 

Einige Minuten darauf folgte Kabilinski, 
auf einer Sänfte im Zentrum der Kompagnie 
getragen, der rückgängigen Bewegung der 
Armee. 

Damals, wo große Ereigniſſe an der 
Tagesordnung waren, ſchien die Vorſehung, 
den rührenden Schutz der Soldaten begünſti⸗ 
gend, dem Verwundeten die Hoffnung und 
das Leben wiederzugeben, aber einige Tage 
noch, und dieſer in guter Ordnung begonnene 
Rückzug bot unter der ſtets zunehmenden 
Strenge der Kälte einen Anblick der Ver⸗ 
wirrung und des Elends dar. 

Unſere Kompagnie ſchritt langſam und 
iſolirt auf der mit den Trümmern der großen 
Armee bedeckten Straße unter der größten 
Anſtrengung dahin, indem ſie in einigen 

agen, ja in einigen Stunden, alle Schrecken 
und Gefahren des Krieges erfuhr; aber ſie 
marſchirte ſtets ruhig, unerſchütterlich und 
im tiefen Schweigen vorwärts. Wie rührend 


chf von 17 Mill 


eintraf, ſondern wer die Aufgaben in möglichit 
umfaſſender De löſte. Das Wetter war für 
den Ritt ganz außerordentlich günſtig; am Freitag 
beim Start war es kühl; die Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend zeigte dieſelbe Temperatur und 
eigentliche Hitze ſtellte ſich erſt am Ende des 
Rittes, am Sonnabend Vormittag ein. Im Vor⸗ 
jahre dagegen herrſchte eine drückende Schwüle, 
welche die Kraft von Reiter und Roß lähmte. 
Der günſtigen Witterung iſt es daher auch zuzu⸗ 
8 en, daß alle Bewerber zur Mindeſtzeit in 
Pr. Stargard landeten. Nicht minder günſtig 
it das Ergebniß für das Pferdematerial, denn 
als dafjelbe Mfatde gemuſtert wurde, befanden ſich 
ſämmtliche Pferde in tadelloſer Kondition, wäh⸗ 
rend im vergangenen Jahre mehrere Thiere 
lahmten und ſtark abgetrieben waren. Die Ent⸗ 
ſcheidung der Kommiſſion wird nun höheren Orts 
vorgelegt, und durch königl. Kabinetsordre wird 
am Geburtstage des Kaiſers der Sieger, welcher 
als Siegespreis einen ſilbernen Becher erhält, 
proklamirt werden. 4 

Königsberg, 15. Auguſt. (Das Projekt der 
Niederlegung der Wälle unſerer Feſtung), welches 
im Intereſſe einer Verbilligung der Wohnungen 
von einem großen Theile der Bürgerſchaft erſtrebt 
wird, iſt ſeiner Verwirklichung wiederum einen 
Schritt näher gerückt worden. Nach aus kom⸗ 
petenter Quelle gewordenen Mittheilungen hat 
ſich der Militärfiskus bereit erklärt, die jetzigen 
Feſtungswerke, welche den eigentlichen Gürtel der 
Festung bilden, d. h. die Mauern, Gräben und 
Wälle, niederlegen laſſen zu wollen, ſofern ſich 
die Stadt bereit erklärt, ihm eine Entſchädigung 

illionen Mark zu . Für dieſe 
Summe ſoll die Stadt das Recht erhalten, die 
Wälle abtragen und die Gräben ausfüllen, ſowie 
die Mauern auf ihre Koſten niederreißen zu 
laſſen, um das dadurch gewonnene Gelände zu 
Bebauungszwecken verkaufen zu können. Der 
Militärfiskus will die erhaltenen 17 Millionen 
dazu verwenden, um hinter dem Gelände der 
jetzigen Außenforts unter Fortfall eines Mauer⸗ 
werkes eine aus Wall und Graben beſtehende 
Enceinte zu errichten. Die Stadt ſoll, wie man 
hört, geneigt ſein, auf dieſen Vorſchlag einzu⸗ 
ehen. Meinungsverſchiedenheiten beſtehen ledig⸗ 
ich darüber, daß der Militärfiskus die Be⸗ 
ſtimmungen des Rayon⸗Geſetzes im dritten Rayon⸗ 
Bezirk beſtehen laſſen will, während die Stadt 
auch die Aufhebung der Rayon⸗Beſtimmungen 
ebenſo wie in dem erſten und zweiten Rayon⸗ 
Bezirk haben will. Zweifel beſtehen für die Stadt 
ferner darüber, ob für das Abbrechen der 
Feſtungsmauern ſich Unternehmer finden werden, 
welche dies unentgeltlich thun und ihre Arbeit 
durch das gewonnene Ziegelwerk belohnt finden 
werden. Es ſteht nach dem bisherigen Gange der 
Verhandlungen zu hoffen, daß bei einigem Ent⸗ 
gegenkommen zwiſchen den beiden Behörden in 
nicht zu ferner Zeit die Verhandlungen zu einem 
für beide Theile gedeihlichen Reſultat führen 
werden. Im Intereſſe einer fortſchreitenden Ent⸗ 
wickelung der Stadt iſt die Niederlegung der 
Wälle durchaus erwünſcht, denn der Mangel an 
bebaubaren Plätzen innerhalb der Stadt macht 
immer mehr fühlbar, und dazu kommt noch, 
daß die Miethspreiſe ſeit Jahren in fortwähren⸗ 
dem Steigen begriffen ſind. 

Tilſit, 14. Auguſt. (Eine „ſüße Geſchichte“) 
hat ſich bei Tilſit ereignet. Mehrere Damen 
hatten den Vergnügungsdampfer „Trude“ zu einer 
Spazierfahrt betreten, ohne ahnen zu können, daß 
auf dem Kajüteuplatze 1. Klaſſe ein Faß mit 
Kirſchſaft untergebracht war. Sie wurden, als 


war dieſe Epiſode aus einem großen Drama! 
Sie wäre vielleicht wie ſo viele tauſende 
andere Züge von Muth und Aufopferung, 
welche mit jedem Tage wuchſen, unbekannt 
geblieben, wenn nicht Zeugen das Andenken 
daran aufbewahrt hätten. Woher nahmen 
die ſich ſelbſt überlaſſenen Soldaten mitten 
in der allgemeinen Beſtürzung dieſe moraliſche 
Stärke, welche die Ereigniſſe beherrſcht? Es 
iſt nicht mehr ihr Leben, welches ſie ver⸗ 
theidigen, ſondern ihr Führer, der Marſchall, 
hat zu ihnen geſagt: „Ich vertraue Kabi⸗ 
linski Eurer Ehre an, Ihr werdet ihn zurück⸗ 
bringen!“ und nun war der Zauber des 
Ruhmes zur Wirklichkeit geworden. 

Nach drei Wochen des mühſeligſten Kampfes 
und der Erſchöpfung wieſen ſie noch die Bitte 
des Oberſten, der, da er ſich als den Gegen⸗ 
ſtand ſo heldenmüthiger Aufopferung ſah, 
mit gefalteten Händen flehte, daß man ihn 
auf der Landſtraße zurücklaſſen möchte, als 
einen beleidigenden Schimpf von ſich. „Mein 
Oberſt,“ erwiderte ihm ein alter und ernſter 
Unteroffizier, „todt oder lebendig, wir müſſen 
Sie zurückbringen! ſo lautet der Befehl des 
Marſchalls; das übrige iſt Gott anheim⸗ 
geſtellt.“ 

Als einige Tage darauf derjenige, welcher 
dieſe Worte geſprochen hatte, als der fünfte 
von der ganzen Kompagnie noch übrig ge⸗ 
bliebene Mann aus feiner Betäubung ers 
wachte, in welche ihn der Tod ſeiner Kame⸗ 
raden verſetzt hatte, während einer jener ver⸗ 
hängnißvollen und traurigen Nächte, wie ſie 
nie wieder der Griffel der Geſchichte auf⸗ 
zeichnen wird, da erhob ſich gegen Abend 
deſſelben Tages an dem nebeligen Horizont 
in der Richtung der Landſtraße ein Häuſer⸗ 
Vorhang. 

Es war Wilna! — Das gelobte Land 
Kapua mit ſeinen Wonnen, mit feinen fo 
heiß erſehnten Wonnen, die in nichts anderem 


als in der Hoffnung auf ein Obdach, auf ein 
wenig Stroh und Brot beſtanden! Ein 
Freudenſchrei hatte den Mund der fünf 
Tapferen belebt, welche noch die Sänfte mit 
dem halbtodten, unglücklichen Kabilinski 
trugen. Eitle Hoffnung! Dieſe letzte An⸗ 
ſtrengung hatte ihre Kraft erſchöpft, drei von 
ihnen fielen todt zur Erde nieder, im Ange⸗ 
ſichte der Vorſtadt, die beiden anderen legten 
noch einige Schritte zurück, ſie ſtürzten, und 
nur ein einziger, ein einziger machte noch 
den entfeſſelten Elementen den erſtarrten 
Körper ſeines Chefs ſtreitig. 

Nicht im Stande, zu tragen, ſchleppte und 
zog er ihn ſtillſchweigend mit ſich fort. Aber 
endlich ſtieß er einen Siegesſchrei aus, er 
war in Wilna! Bald ſchaffte er mit Bei⸗ 
ſtand einiger Soldaten ſeine koſtbare Bürde 
in das verfallene Gebäude, wo der Marſchall 
Davouſt ſein Hauptqnartier aufgeſchlagen 
hatte. Mit Stolz ließ er dieſem ſagen, daß 
die Kompagnie Grenadiere, welcher er den 
Oberſt Kabilinski anvertraut hatte, ihre 
Miſſion erfüllt habe, und um die Ehre bitte, 
ihm denſelben vorzuſtellen. Der Marſchall 
zögerte nicht. 

„Wo iſt mein Adjutant?“ 

„Hier!“ lautete des braven 
Antwort. 

„Und wo iſt die Kompagnie?“ 

„Hier, Marſchall!“ 

„Ich frage nach der wackeren Grenadier⸗ 
Kompagnie.“ 

„Ich habe geantwortet: Hier!“ 

„Aber Deine Kameraden?“ 

„Das iſt etwas anderes; ſie liegen unter 
dem Schnee begraben.“ 

Thränen ſtanden in den Augen des Mar⸗ 
ſchalls, er ſank dem Soldaten in die Arme. 
Den Namen des Wackeren hat die Geſchichte 
nicht aufbewahrt. 


Soldaten 


dieſes während der Fahrt explodirte und fie mit 
dem Inhalt begoſſen wurden, ſo entſetzt, daß ſie 
ſprachlos daſtanden und 105 äußerer Zuſtand ein 
derartiger war, daß ſie darauf Bedacht nehmen 
Auch ſofort an Land geſetzt Mi werden, wo ihr 

Ausſehen einen Auflauf veranlaßte, dem ſie ſich 
nur durch eine ſchnell herbeigeholte Droſchke ent⸗ 
ziehen konnten. Eine der Damen erkrankte infolge 
des Schreckes und der Aufregung derart, da 
ſofort der Arzt herbeigeholt werden mußte; ſie 
liegt noch krank zu Bett. Ebenſo wenig iſt der 
Schaden an den Kleidern kurirt, vielleicht ſind 
dieſelben, da ſie leider nicht leichte Sommerkleider, 
ondern wollene waren, total verdorben. „Ob 
ie RE Beoofiene role ſüß geweſen“, ſchreibt 
der „Tilſ. Hug. 8 ein Einjender, „haben die 
Damen nicht konſt taüürt, wohl aber, daß man ſich 
auf einen von der Rhederei noch ſo ſehr empfohle⸗ 
nen Vergnügungsdampfer nicht vertrauensvoll 
begeben darf, ohne fürchten zu müſſen, an Kleidern 
und Geſundheit Schaden zu nehmen.“ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Auguſt 1897. 
(Perſonalien.) Der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Stephan Grunwald in Ratibor iſt in den Ober⸗ 5 
landesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt und 
dem Amtsgericht in Neuſtadt zur unentgeltlichen 
Beſchäftigung überwieſen. 


Podgorz, 16. Auguſt. (Eine Gemeinde⸗Ver⸗ 
treterſitzung) fand am Sonnabend Nachmittag 
4 nur ftatt. Anweſend war Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum als Protokollführer und Schriftführer, 
der Beiſitzer Herr Rentier Sodtke, der Kämmerer 
Herr Bartel und die Vertreter Herren Egge⸗ 
brecht, kalen Wen. und u ſſer. 1. Der 
Schlüfelmühler W Dieſe Sache hat die V 
tretung ſchon wiederholt beſchäftigt. Seiner Zeit 
bewilligte die Vertretung 1000 Mark einmalige] d 
Beihilfe und 120 Mark jährlich Beitrag zu den 
Reparatur⸗ reſp. Unterhaltungskoſten. Es hat 
ſich nun herausgeſtellt, daß die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung für das Wegeſtück vom Bahnwärter⸗ 
hauſe bei Schlüſſelmühle bis an die Unter ührung 
der oberſchleſiſchen Bahn — etwa 350 Meter — 
zu ſorgen hat. Die Bahn hat ſich auch bereit 
erklärt, 500 Mark zu dieſem Wege als einmalige 
Beihilfe zu zahlen. Die Stadt zieht nun ihren 
früher gefahren Beſchluß zurück und beſchließt, 
nur 500 Mark Beihilfe zu zahlen und N jährlich 
an den e eee mit 60 Mark zu be⸗ 
en Hoffentlich iſt der Kreisausſchuß zu 

Thorn, ſowie der Neſſauer Wegeverband mit 
dieſem Beſchluß endlich einverſtanden, andernfalls 
55 hierüber nochmals verhandelt werden. Die 
obigen e ſind als Baubeitrag für den 
ganzen Weg, d. h. von der Argenauer Chauſſee 

is an das Erdmann Krüger'ſche Grundſtück in 
Ober⸗Neſſau bewilligt, und ſind auch die event. 
vorkommenden Brückenreparaturen hiervon zu be⸗ 
ſtreiten. Daß Podgorz ſich in den Wegeverband 
nicht aufnehmen laſſen will, iſt bereits früher 
mitgetheilt. 2. Vertheilung der Schulunter⸗ 
haltungskoſten. N — Schulunterhaltungskoſten be⸗ 
tragen für das Rechnungsjahr 10 410,16 Mark, 
der Staat reſp. die Regierung zahlt an die Stadt 
2500 Mark, außerdem bringen die n 
200 Mark, — mithin Einnahmen 2700 Mark, ſo⸗ 


daß die Gemeinden Podgorz, Piaske und Glinke 
Deu Reſt des Solls mit 7110,16 Mark aufzubringen 

aben. Der Vertheilungsplan weiſt folgende 

iffern auf: i art seht ie zu den Schul⸗ 
laſten 5961,16 Piaske Mark und 
Glinke 93 Mark. Die feſtgeſehten Beitr e werden 
von den genannten Ortſchaften demnächſt einge⸗ 
zogen werden. — Die Vertretung nimmt von dem 


5 Fuba n Kenntniß und giebt Hierin ihre | M 


Zuſtimmung. 3. Von der mit der königlichen 
Fortifikation zu Thorn eingetauſchten, hinter dem 
evangeliſchen Friedhof belegenen Parzelle hat der 
Magiſtrat an den Unternehmer Herrn Groſſe⸗ 
Thorn 184 Kbm. Sand verkauft und hierfür 73,60 
Mark, d. h. pro Kbm. 40 Pf., gezahlt erhalten. 
Die Vertretung giebt nachträglich ihre Zu⸗ 
7 4. Die irrſinnige Arbeiterin Auguſte 

Schön, welche von hier nach Thorn verzogen iſt, 
wurde im Thorner Krankenhauſe vom 9. Juni 
bis 22. Juli verpflegt, und ſind hierfür 44 Mark 
Koſten entſtanden, welche zur Zahlung ange⸗ 
wieſen werden. Die Schön wird demnächſt einer 
8 zugeführt werden, und hat Podgorz, 
da dieſelbe hier heimatsberechtigt iſt, ein Drittel 
er Unterhaltungskoſten für die S ün zu Monat 

Von dem Kämmerei⸗Kaſſen⸗Abſchluß pro Monat 
Juli nimmt die Vertretung Kenntniß. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen im verfloſſenen Monat 16 913,22 
Mark, die Ausgaben dagegen 12 401,51 Mark, ſo⸗ 
daß ein Ueberſchuß von 4511,71 Mark auf den 
Monat Auguſt übertragen werden konnte. 6. 
Herr Pfarrer Endemann iſt ſ. Zt. zum Waiſen⸗ 
rath ernannt und verpflichtet worden. Im ver⸗ 
gangenen Jahre hat Herr E. 90 Pf. Porto ver⸗ 
auslagt, de nun von der Stadt zurückverlangt 
werden. Die Summe wird diesmal zur Zahlung 
angewieſen, für die Folge ſollen aber verauslagte 
Portokoſten nicht anerkannt werden. Es wird 
gen Herren Waiſenräthen anheimgegeben werden, 

das Porto ſtets dort einzuziehen iſt, wo 
ewas zu erlangen iſt, im anderen Falle gehen 
die Briefe — unfrankirt — frei, wenn dieſelben 
den Vermerk tragen: „(Name), Waiſenrath. In 
Ermangelung eines Dienſtſiegels“. Herr Rentler 
Schöffe Sodtke, früher Waiſenrath für Podgorz, 
hat ſ. Zt. auf eine Anfrage vom königlichen 
Amtsgericht zu Thorn dieſen Beſcheid erhalten. 
7. Nach dem von dem Magiſtrat aufgeſtellten 
Steuerſoll pro 1896/97, der 24501 Mark betrug, 
war die Eiſenbahnverwaltung zu Thorn mit einem 
Betrage von 2250 Mark eingeſchätzt worden, und 
7 7 dieſelbe auch dieſe Summe an die Kämmerei⸗ 
ſſe entrichtet. Berufungen, die von Seiten der 
Steuerzahlerin wegen zu hoher Heranziehung zur 
Steuer erhoben wurden, ſind zu Gunſten der 
Kommune 1 12, entichieben worden. Der Be 
irksausſchuß zu Marienwerder hat das Steuer⸗ 

oll für das It Ivo Rechnungsjahr auf 30004,58 
Be be bt, ne ſich der Steuerbetrag 


der Bahn um ark erhöht hat, welche 
Summe von reg Sa an die] 
Kämmereikaſſe bereits nachgezahlt iſt. 8. Der 


Herr Vorſitzende theilte der Vertretung mit, daß 
der Rentier Herr Rafalski, welcher erkrankt iſt, 
ſein Amt als Magiſtratsſchöffe und ſtellvertreten⸗ 
der Bürgermeiſter Nee hat. Desgleichen 
wird der Vertretung mitgetheilt, daß vom Herrn 
Regierungspräſidenten am Freitag eine Verfügung 
eingegangen iſt, in welcher dem Magiſtrat auf⸗ 


gegeben wird, daß Herr Rafalski als Schöffe, oder 
ein Vertreter, der mit R. verwandt ift, von den 
ir gehe e iſt. Zwei Sachen wurden 
in geheimer 9 19 er 11 0 Schluß 6 Uhr. 
Podgorz, uguſt. alle Der 
Lehrerverein a und Umgegend hielt Sonn: 
abend Nene wie der „Podg. Anz.“ berichtet, 
u Verſammlung im Lokale des Kaufmanus 
et ab. Der erſte Vorſitzende, Herr Lehrer 
Loehrke, eröffnete dieſelbe mit einem Kaiſerhoch 
und begrüßte den als Gaſt anweſenden Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Profeſſor Dr. Witte. Von der 
Verſammlung wurde beſchloſſen, am 5. September | 
im Garten zu Schlüſſelmühle' ein Vokal⸗ und 
l e zu veranſtalten, deſſen Rein⸗ 
ertrag zum Beſten der durch Hochwaſſer im 


al Geſchädigten Verwendung finden Bro 


. Die hieſige „Liedertafel“ und der „Kirchen 
chor“ ſollen um ihre Mitwirkung erſucht werden. 
Die näheren Arrangements werden durch die 
Lehrer Herren Kujath, Loehrke und Schaube ge⸗ 
troffen. (Der Vorſtand wendet ſich bereits an 
die Damen von Podgorz und Umgegend mit der 
Bitte, Geſchenke für die Tombola zu ſtiften und 
diejelben dem . zu überſenden.) Pro⸗ 
feſſor Dr. Witte h 
und feſſelnden 1 über den Zweck der „Ko⸗ 
menius⸗Geſellſchaft“, Infolge dieſer Anregung 
wird der Verein in einer der nächſten Sitzungen 
I ſchlüſſig werden, 

Beitrebungen nn fürdern gedenkt, ebenſo über den 
1 eſchluß faſſen: 
W deutſchen Sprachvereins“ zul; 
werden. — Am 18. Oktober nachmittags findet in 
der evangeliſchen Schule eine von der königl. Re⸗ 
gierung zu Marienwerder gewünſchte Bezirks⸗ 
ehrex⸗Konferenz ſtatt, in der Herr Schaube eine 
Turnlektion und einen Vortrag über „Turnunter⸗ M 
richt“ halten wird. Ein Sommerfeſt feierte 
geſtern die „Liedertafel“ im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle, welches, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
zahlreich beſucht war und dem Vereine einen 
Ueberſchuß von 65 Mk. einbrachte. Der Verein 
beſchloß, 30 Mk. von dem Ueberſchuß den durch! 
das Waſſer Geſchädigten im Rieſengebirge zu 
ſpenden. — Wichtige Funde, die beim Damm⸗ 
bau gemacht wurden, find im Banbureauder BR 
Hecht abgegeben worden. Das Bureau 
einem kleinen Muſeum; aufgeſpeichert ſind dort: 
Schlöſſer, Meſſer, Speere, Dolche, Streitäxte uſw. 


Manche Sachen find von deten Werth, und Bid 


beabſichtigt Herr Hecht, die Sachen dem Provin⸗ 
zial⸗Muſeum in Danzig u überweiſen. Die Sachen 
rühren ſämmtlich vom ehemaligen zerſtörten „Pod⸗ 
gorße“ her. — Herr Unternehmer Wyſocki hat vor 
kurzem einen etwa 75 — Stein aus dem 
Weichſelbette herausgefiſcht, der bei eintretender 
Dunkelheit ein wundervolles Licht giebt, wodurch 
das Zimmer, in welchem der ſonderbare Fund 
surbemabre wird, tageshell erleuchtet wird (?) 

Intereſſenten den merkwürdigen Stein zu zeigen, 
it Herr Wyſocki ſtets bereit. — Am Sonnabend 
Nachmittag zerſtörte ein Wirbelwind die zum 


Einfahren bereitliegenden Heuhaufen des Beſitzers Mk. 


St. auf der Hütung. Welche Kraft der Wirbel⸗ 
wind beſeſſen hat, kann man hieraus ermeſſen, 
daß ſämmtliches Heu über die Weichſel bis nach 
Thorn geſchleudert worden iſt. 


Verantwortlich für die Medattton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 17. Auguſt 


Benennun Prei 
8 42122 
Weiden 100 Kilo 16 0017 50 
F „ 12 0012 59 
Gene. „ 
Safer EN EN „ 12 501350 
an Gicht). N 8 4 001 — — 
ARE 5 450 — | — 
Erbſen 85 55 13 001400 
Kartoffeln (ig! 50 Kilo 2 00 2/40 
Weizenme 0 9 00 1680 
Noggenine l 7 401100 
28) Kilo — —— 50 
Aündſleiſch von der Keule 1 Kilo 1001 — | 
Ban flei > — 901 — 2 
bfleiſch 3 „ ( — 80 1029 
Schnſehnecleiſch REEL! „ 120 1140 
Geräucherter Speck ED „1-11 u 
Schma N „ I-|-1 12 
ammelfleiſch 5 100 10 
ßbutter 1 60 20% 
ier Schock! 2 20 200 
Krebſe 2 00(— — 
Aale 1 Kilo] 1 80 — | — 
Sal „ — 80 — 90 
chleie „ — 801 — 90 
CE „ ( — 80 100 
I een „ — 801 — — 
Daches „ — 801.— — 
ander 5 5 1201 140 
ee „ — —14— — 
Dine ne eure „ 1-1 —1— — 
Riede | 1 22 — 
Milch „ I ir tun — 12 an 
enn e „ —1201— — 
piritus rer 5 1,40 — 


5 (denat.) 351 — 
er Wochenmarkt war mit Gemüt e, 8 leich, 
Fiſchen und Geflügel, ſowie mit allen Land⸗ 
F e DE 1 15—30 Pf. Kopf, 
oſteten: Blumenko — pro Kop 
Fe 5-10 Pf. pro Hob Weißkohl 5—10 
pro Kopf, Rothkohl 5-15 Pf. pro Kopf, 
Supdetz 10 Pf. pro Pfd., Radieschen 5 Pf. pro 
Bundch., Gurken 2040 Pf. pro Mandel, grüne 
1 0 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 Pf. 
Birnen 10—15 Pf. pro 15 Kirſchen 20 Pf. 
pro Pfd., n IL 20 Pf. pro Pfd., Johannis⸗ 
beeren 20 Pf. d. Preßelberten 70 Pf. pro 
Pfd., Eu e 10 f. pro Näpfchen, Enten 2,50—3,00 
u aar, Hühner, alte 1,20—1,70 ME. pro 
Stich 1 r Hühner, W be 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, 

Tauben 50—60 Pf. pro Paar. 


Königsberg, 16. Auguſt. 
höhe. 2 Pro 10000 Liter pCt. 
höher. Loko nicht kontin PR 42,50 M 
42,00 Mk. Gd. Mk. a nicht 
einndentirt 42,00 Mk. Br., 4100 Mk. Gd., 41,80 


bez. 

Miüb. Stn 144 in Tuben und in Gläſern, 
Plüß Staufer Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Befte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


One Zufuhr, 
hne M er. 


1. Ziehung d. 2. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 16. Auguft 1897, Vormittags. 
Rur die Gewinne über 110 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Are beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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1. Ziehung d. 2. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 
giehung vom 16. Auguſt 1897, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden 
PR 80 N un beigefügt. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski ein Thorn, 
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